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S m pronn Tee
dieſe J gls der Gedanke, den Bau eines Panzerkreuzers unter

lksentſcheid zu ſtellen, auftauchte, wurde er vom Bürgertum
um ernſt genommen. Und auch als dann der kommu-
tiſchen Forderung nachgegeben wurde und man die Ab-

inmung ausſchrieb, nahm der größte Teil der Bevölkerung
in Den
t ier G t ziemlicher Gleichgültigkeit davon Kenntnis als von einer
ziemlich ſache, die den einzelnen wenig berührt, die man links liegen
er Tat und ſo am leichteſten unwirkſam macht. Ein anderes

Jeſicht erhält die Angelegenheit jedoch, wenn ſich Kreiſe für
s Volksbegehren einſetzen, die im allgemeinen nicht als will-
ihrige Mitläufer der Kommuniſten gelten dürfen. Jn dicken
dettern verkündete es vor kurzem die kommuniſtiſche Preſſe,
„Klaſſenkampf“ vom 5. Oktober), daß 600 Geiſtes-
rbeiter ſich in die Liſte des Volksbegehrens eintrugen.
hir wollen Perſönlichkeiten von der Art eines Profeſſor
deſſing, Toller, Piskator, die jeder als kraß links eingeſtellt
nnt, beiſeite laſſen und nur einen ganz kleinen Bruchteil

durch Leiſtungen in der Oeffentlichkeit bekannten Namen
jerausgreifen. Da ſehen wir unter den Malern, Kunſt
jewerblern und Bildhauern Käthe Kollwitz, Hans
haluſcheck, Prof. Heinrich Zille, Prof. Pechſtein, Charlotte
hehrend-Corinth, Prof. Oppler, Prof. Gropius, Bruno Taut,

Dix, Vogler, Barlach, Sabine Lepſius, Bildhauer Richard
horn, die Muſeumsdirektoren Dr. Demmler und Dr. Balzer.
Von den Schauſpielern bei Film und Theater nennen
ir Gertrud Eiſold, Jrene Trieſch, Maria Fein, Guſtav
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vorjährigen Kickelt, Präſident der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen-
tt die Geſcangehöriger, Albert Patry, Olga Deßmond, Hanni Weiße,
zütung dlein-Rogge, Marzell Salzer, Schmidt-Bonn, Lil Dagover.

der ſſe von den Schriftſtellern Dr. Brückner, Chefredakteur
a Peer „Werag“, der amtlichen Programmzeitſchrift des Weſt

deutſchen Rundfunks, Heinrich Mann, Kellermann, Werfel,r de Peeiſer, Meyrink. Schirockauer, Wrobel, Hollaender, Haaſen
ererd de (leber, Waſſermann, Weſtheim, Rehfiſch, Küchler, Redakteur der

frachtſäte Hamburger LehrerZeitung“. Auch viele Aerzte und Uni-
231 18095 J verſitätsprofeſſoren finden ſich bei den Unterzeichnern.

Geſamtbei Wenn man nun nach dem Grunde ſucht, wie dieſe vielfach
weziehung J doch wohl ganz unpolitiſchen Perſönlichkeiten dazu kommen, ſich

usloſunge für das Volksbegehren einzuſetzen, ſo braucht man ſich nur
ind nach Y den Aufruf ſelbſt anſehen, um zu erkennen, daß die Unter
n zeichner eine Sache unterſchrieben haben, deren eigentlichen

Zweck ſie gar nicht überſehen haben. Sie haben ſich anſcheinend
durch Schlagworte einfangen laſſen. Wenn der Aufruf z. B.
mit dem Schlagwort „Für Kultur und Fortſchritt, für Be

märe un
Rm. a

Renm, ſeitigung ſozialer Not und Ungerechtigkeit“ beginnt, ſodann
Gieſt aufzählt, wie heute noch Wohnungsnot und Unterernährung in
n Deutſchland herrſchen, daß Kultur und Kunſt darniederliegen,

einen Künſtler und Geiſtesarbeiter ohne Beſchäftigung der bitterſten
n. im W et ausgeſetzt ſind, um dann zu dem Schluß zu kommen: „Wir
in Nah Künſtler und Geiſtesarbeiter fühlen uns als Kämpfer für die

einer M Freiheit der Kultur und des Geiſtes gezwungen, gegen den
Rm. betra Bau von Panzerſchiffen, gegen dieſen imperialiſtiſchen Größen-

wahnſinn zu proteſtieren, gegen das ſinnloſe Hinauswerfen
Magdebu von 80 und noch vielen weiteren 100 Millionen Mark, mit

r eine gey denen unendliches Leid getilgt werden könnte“, ſo würde ein
werks nüchtern denkender Menſch dem entgegenſetzen, daß ein großes
verſichern Elend nie einfach durch die Bewilligung von Mitteln, und

je Erdöl J wären es auch 80 Millionen und mehr, dauernd geſtillt
Aktien werden kann. Er würde ſich ſagen, daß die Abſtimmung allein
indet ſiſ (hon große Summen erfordert, daß aber der Bau von Panzer

kreuzern Tauſenden von Menſchen Brot gibt, daß er direkt und
r indirekt eine ſtarke Belebung von Jnduſtrie und Handel be
u 9. deutet und vor allem, daß das Grundübel des angeführten

Elends unſere Knebelung durch die Verträge iſt, die uns
zwingen, in jeder Minute 4800 Mark, das iſt in der Stunde
28 000 Mark, im Jahre 2 500 000 000 Mark, alſo die Koſten
von mehr als 31 Panzerkreuzern an den Feind abzuliefern.
Das alles würde ſich ein praktiſch, politiſch und volkswirt-
ſchaftlich geſchulter Menſch gedacht haben. Würde er dann noch
die Sache vaterländiſch überdenken, ſo müßte er ſich ſagen, daß

te faſt
drückte

rſe ohne

9 0 ganz abgeſehen von der dringend nötigen Verbindung mit
der fit J dem bedrohten Oſtpreußen, der Gipfel der Selbſtentmannung
ner d iſt und eine vollſtändige Bankerotterklärung des National-
ogen. gefühls bedeutet, wenn wir auf das wenige an Aufrüſtung,
iden A J was uns bewilligt wird, noch ſelbſt verzichten.
und Hätten die Geiſtesführer, die den Aufruf unterzeichnet
ge haben, ernſtlich die Abſicht, der großen Maſſe des in Sorgen
Arnahn, und Not verkümmernden Volkes zu helfen, ſo könnten gerade

ſie durch Aufrufe an Völkerbund und fremde
Regierungen gegen die wirtſchaftliche Knebelung Deutſch
lands viel erreichen. Jhre, zum Teil in der ganzen Welt be

genturen, Austräger.
uſtalten und Briefträger an. Höherr Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz
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Die ZeppelinHelden in New PVork
Toſender Jubel der Bevölkerung Feſtlicher Empfang durch die Behörden

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 17. Oktober.

Die Ausbeſſerungsarbeiten an der beſchädigten Steuerfläche
des „Graf Zeppelin“ werden wahrſcheinlich ſechs bis acht
Tage beanſpruchen, da das Gewebe zunächſt einigen Vor-
bereitungen unterzogen werden müß. Dr. Eckener verließ die Halle
erſt, als das Luftſchiff ſicher eingebracht war und nichts mehr zu
befürchten ſtand. Am Dienstag morgen begab er ſich mit ſeinem
Sohn zur Beſichtigung ſeines treuen Schiffes und war wiederum
Gegenſtand herzlichſter Kundgebungen. Nach Abſchluß der not
wendigen Reparaturarbeiten und einer allgemeinen Ueberprüfung
des „Graf Zeppelin“ ſoll das Luftſchiff zu einer Rundfahrt
nach dem mittleren Weſten ſtarten und wahrſcheinlich Chikago
und Detroit einen Beſuch abſtatten.

Die Abfahrt der geſamten Beſatzung des Luftſchiffes vollgog ſich

am Dienstag morgen im Extrazug nach New-Jerſey, wo die offi
ziellen Empfangsfeierlichkeiten ſtattfanden. Unter nicht enden
wollendem Jubel der BVevölkerung, die bis zum Hafen, wo das
Newyorker Empfangsboot „Maco“ bereitlag, Spalier bilbete, durch
ſchritt die Zeppelin Mannſchaft die Bahnhofshalle, vor ber eine
Muſikkapelle aufgeſtellt war, die beim Erſcheinen Dr. Eckeners

das Deutſchlandlied

erklingen ließ. Flugzeuge kreiſten in den Lüften und die feſtlich
geſchmückten Schiffe ließen ihre Sirenen ertösuen. Um vier Uhr
legte das Boot an ber Vattery an. Hier warden Dr. Eckener und
ſeine Mannſchaft von einer unzähligen Menſchenmenge mit
toſendem Beifall empfangen. Ueberall auf den Wolken
kratzern ſtanden die Menſchen dicht aneinandergedrängt und winkten

den Bezwingern des Ogeans frendig zu. Dr. Eckener, ſein Sohn,
Admiral Moffet und als Vertreter der Stadt Newyork Miſter
Whalen, beſtiegen ein Auto und erreichten in langſamer Fahrt,
immer wieder von dem ungeheuren Jubel der Bevölkerung begräßt,
die City- Hall. BVerittene Polizei eröffnete die Parade, denen
eine Kompagnie Marineinfanterie und eine Schwadron Kavallerie

folgten. Die Automobile mit den Ehrengäſten bildeten den Schluß
des feſtlichen Zuges. Während Dr. Eckener die Ehrenfront abfuhr,
ſpielte die Kapelle, ohne wie ſonſt üblich, vorher die amerikaniſche
Nationalhymne erklingen zu laſſen, das Deutſchlandlied. Ueberall
wurden Fahnen in den Farben der Vereinigten Staaten und des
Deutſchen Reiches, worunter ſich viele ſchwarz- weißrote
befanden, geſchwenkt. Von den VWolkenkratzern regnete es
Konfetti, und ſich immer wieder nach allen Seiten verneigend,
ſchritten Dr. Eckener und ſeine Begleiter die große Freitreppe zur
CityHall hinauf. Der Oberbürgermeiſter von Newyork, Walker,
mußte leider im letzten Augenblick eine wichtige Reiſe nach
Waſhington antreten und ließ ſich durch den ſtellvertretenden Ober
bürgermeiſter Mac Kee vertreten, der Dr. Eckener nach herzlichen
Glückwunſchworten die Ehrenmedaille der Stadt Newyork
überreichte. Dr. Eckener dankte mit bewegten Worten.

Franzöſiſche und belgiſche Gemeinheiten
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 17. Oktober.

Daß in Frankreich und Belgien gewiſſe Kreiſe die ſieghafte
Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Amerika mit blaſſem Neid be
trachten würden, war vorausgzuſehen. Daß ſich jedoch ein Teil der
Preſſe beider Länder zu den derbſten Geſchmackloſigkeiten
würde hinreißen laſſen, das hatte man nicht erwartet. Man muß
aber bei der frangöſiſchen Preſſe auf alles gefaßt ſein. So ſchreibt
der Pariſer „Gaulois“, der ſchon während der gangen Fahrt des
deutſchen Lufſchiffes Mißgunſt zeigte: „Es iſt eine koſtſpielige

Propaganda, die ſich hier ein Volk leiſtet, das nur an die Begahluntg
ſeiner Reparationen denken ſollte“ Die Brüſſeler „Gazette“
leiſtet ſich einen Kommentar, der wie folgt beginnt: „Sie ſind alſo
endlich im Hafen eingelaufen. Das iſt ärgerlich genug. Wir
ſend zwar nicht genügend Boches, um zu wünſchen, daß der Zeppelin
Kopf und Kragen bei der Ueberfahrt hätte laſſen müſſen dennoch
aber ein kräftiges Fußbad in der Nähe der amerikaniſchen Küſte,
oder eine Notlandung auf einer gottverlaſſenen Jnſel, das hätte
uns mit Freude erfüllt!“ Das iſt nicht mehr geſchmacklos, das
iſt ſchmutzig, das iſt gemein!

Warſchau, 17. Oktober.

Nachdem die Morgenblätter ſich nur auf kurze Meldungen über
die Landung des „Graf Zeppelin“ in Amerika beſchränkten, haben
Die Abendblätter in berüchtigter Weiſe bereits zum Fluge
Stellung genommen. Aus frangöſiſchen Preſſeſtimmen und angeb
lich aus hervorragenden fachmänniſchen Ausſagen iſt man zu dem
Schluß gekommen, daß der Zeppelinflug der deutſchen Fliegerei
eine Niederlage gebracht habe. Hinſichtlich der Schnelligkeit
und Sicherheit habe der Flug des Zeppelin bewieſen, daß die
deutſchen Löfungsverſuche eines transozeaniſchen Luftſchiffverkehrs,

wenn nicht gerade mißlungen ſeien, ſo doch weit hinter den Ver
ſuchen anderer Staaten zurückblieben, wobei von einem
Blatt der Verſuch der „Los Angeles“ als eine weit beſſere und
natürlich amerikaniſche (l) Leiſtung hingeſtellt wird. Den Höhe-
vunkt dieſer „fachmänniſchen Betrachtungen“ bildet jedoch folgende
Schlußbetrachtung: „Dagegen hat der Zeppelin für Kriegs
zwecke eine außerordentliche Bedeutung. Jn jedem Augenblick
kann man dieſes Luftſchiff in eine Kampfeinheit verwandeln
und zum Vombardieren oder zur Transportierung kleiner aber wert
voller Wteilungen hinter die feindliche Linie verwenden, wobei es
weder auf den Rekord noch auf die Billigkeit des Verkehrs an
kommen würde.

12000 Kilometer Geſamtſtrecke

Telegraphiſche Meldung.)
Friedrichshafen, 17. Oktober.

„Graf Zeppelin“ hat nach den Ermittlungen, die bei der Fahrt
angeſtellt worden ſind, eine Geſamtſtrecke von etwa 12000 Kilo-
metern zurückgelegt.

New York, 17. Oktober.

Die Poſt des „Graf Zeppelin“, die von Lakehurſt nach
Newyork gebracht wurde, iſt am Dienstag um 13.80 Uhr amer. Zeit
ausgetragen worden.

Fiasko des kommnniſtiſchen Volksbegehrens

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 17. Oktober.

Nachdem der Zeitpunkt für die Einzeichnung zum koinmuniſtiſcheg
Volksbegehren am Dienstag abend abgelaufen iſt, ſtellt die „Rote
Fahne“ feſt, daß trotz der wachſenden Beteiligung der letzten Tage
die Zahl der öffentlichen Einzeichnung nicht die 4,2 Millionen, die
zur Einleitung des Volksentſcheides erforderlich ſind, erreichen wird.

Der Schwiegerſohn des Reichspräſidenten geſtorben

Telegraphiſche Meldung,)
Berlin, 17. Oktober.

Der Schwiegerſohn des Reichspräſidenten, Landrat a. D. De.
phil. Hans Joachim von Brockhuſen-Juſtin, iſt plötzlich in
Reichenhall an Herzſchlag verſchieden. Er wurde am 20. März 1869
zu Hannover geboren und vermählte ſich 1902 mit Jrmingard von
Bennickendorf und Hindenburg, der älteſten Tochter des Reichs
präſidenten. Reichspräſident von Hindenburg hat dieſes Trauer-
falles halber ſeine für Mittwoch vorgeſehene Reiſe nach Hannover
zur Einweihung der Reitſchule aufgegeben.

eÜ.eeo e c n hkannten Namen, kann man unmöglich übergehen. Aber der
artige wahrhaft vaterländiſche Gedanken liegen ihnen an-
ſcheinend fern. So iſt die Annahme nur zu naheliegend, daß
viele von ihnen mit ihrer Unterſchrift die Linie fortſetzen, die
ſie in ihrer Kunſt, ſei es Literatur, Malerei, Film oder Theater,
einhalten: Die Verherrlichung des als fortſchrittlich hochſtehend
geprieſenen Weltbürgertums, die Verhöhnung des National-
bewußtſeins als engſtirnig rückſtändig, die Entwurzelung
des wahrhaft künſtleriſchen Schaffens in Malerei und Dicht-
kunſt. Mit einem Worte, es iſt ein weiterer Beitrag zur Ab-

tötung jedes deutſchen Nationalgefühls, wie es ſich in Opfer-
freudigkeit für Würde und Anſehen des Reiches ausſpricht.

Die Liſte dieſer Namen zeigt die ungeheure Gefchr, in
der ſich unſer geiſtiges Leben befindet; denn in allererſter Linie
ſtehen dieſer künſtleriſchen Schicht die Kanale offen, durch die
ſie über ihre Kunſt ihren Einfluß ins Volk zu tragen vermag
und ſo dem geiſtigen Leben Deutſchlands ein falſches Geſicht
zu geben vermag. Wenn wir aber daran glauben, daß es vor
allem der Geiſt iſt, der Auf- und Abſtieg eines Volkes be
ſtimmt, ſo kann man vor der Zukunft ſchaudern,

I



Keine Reform des
Beſprechung der Parteien

(Telegraphiſche Meldung
Berlin, 17. Oktober.

Die Beſprechung über die Reform des Schlichtungsweſens am
Dienstag im Reichsarbeitsminiſterium wurde vom Reichsarbeits
miniſter Wiſſell perſönlich geleitet. Sämtliche Spitzenverbände
der wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und der Arbeit
nehmer waren anweſend. Die Vertreter aller Richtungen der
ArbeitnehmerGewerkſchaften erklärten, daß an der gegenwärtigen
geſetzlichen Regelung des Schlichtungsweſens in der Schlichtungs
verordnung von 1928 feſtgehalten werden müſſe, insbeſondere
auch an den Vorſchriften über die Verbindlichkeitserklärung von
Schiedsſprüchen. Das Vorhandenſein der Möglichkeit eines ſt agat
lichen Zwangseingriffs fördere die Tarifwilligkeit; eine
ganz andere Frage ſei es, in welchem Aus maß der Zwang im
Einzelfall angewendet werden ſolle. Hier ſeien auch die Gewerk
ſchaften der Auffaſſung, daß es das Beſtreben aller Beteiligten ſein
müſſe, Zwangseingriffe nach Möglichkeit ausguſchal ten. Die
Arbeitgeberſeite verlangte die Beſeitigung der
generellen Möglichkeit der Verbindlichkeitserklärung im Geſetz zur
Hebung des Verantwortlichkeitsgefühls der Beteiligten; ſie wolle
jedoch noch keine poſitiven Abänderungsvorſchläge machen, vielmehr
erſcheine es ihr zweckmäßig, ſich hierüber in einem kleineren
Ausſchuß zu unterhalten. Zum Tarifvertrag wie auch gum Schlich
tungsweſen im allgemeinen ſeien die Spitzenverbände der Arbeit
geber durchaus poſitis eingeſtellt. Sie gäben aber vereinbarten
Schlichtungsſtellen den Vorzug vor der ſtaatlichen Schlichtung.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell

erklärte, daß auch ihm Beſprechungen über die Ausgeſtaltung des
tariflichen Schlichtungsweſens zwiſchen den Beteiligten möglich
erſchienen, und daß er auch bereit ſei, auf Wunſch der Beteiligten
ſich an ſolchen Erörterungen durch Vertreter zu beteiligen. Da-
gegen müſſe er eine Erörterung von Geſetzesänderungen in einem
Ausſchuß der Beteiligten ſchon aus ſtaatsrechtlichen Gründen ab
lehnen. Er ſei jedoch bereit, etwaige Vorſchläge zu Geſetzesände-
rungen entgegenzunehmen und zu prüfen, ſie auch auf Wunſch mit
den Vorzuſchlagenden zu beſprechen, die Behandlung ſolcher Vor
ſchläge ſei aber Sache der geſetzgebenden Körperſchaften. Aus
den heutigen Erörterungen entnehme er keinen Anlaß zu geſetz
lichen Aenderungen des Schlichtungsverfahrens. Er wolle aber zu
ſammenfaſſend ausführen, wie er ſich die Durchführung der be
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften in den entſcheidenden Punkten
denke:

Daß vereinbarte Schlichtungsſtellen der geſetzlichen Schlichtung
vorgehen, ſtehe in der Schlichtungsverordnung; niemand werde weit-
gehende Ausſchaltung der Schlichtungsbehörden durch vereinbarte
Stellen mehr begrüßen als er. Falls keine vereinbarten Stellen
vorhanden ſeien oder das Verfahren vor ihnen zu keinem Ergebnis
führe, könne nach der Schlichtungsverordnung von Amts wegen nur
eingegriffen werden, wenn ein öffentliches Jntereſſe dies er
fordere. Jm übrigen ſtehe es den Parteien frei, eine Schlichtungs
behörde anzurufen. Dieſem Anruf werde nur Folge gegeben, wenn
die anrufende Stelle den Nachweis erbringe, daß ſie ſich vorher
ernſthaft um freie Verhandlungen mit ihrem Gegner bemüht
habe. Jn dieſem Falle fänden zunächſt eingehende Verhand-
lungen des Schlichters oder des Vorſitzenden des Schlichtungs-
ausſchuſſes ohne Bildung einer Schlichtungskammer mit den Par-
teien ſtatt, die dieſen die Möglichkeit geben, die Lage nochmals zu
prüfen und auf Grund deſſen zu einer Geſamtvereinbarung zu
kommen, Falls eine Einigung trotzdem nicht zuſtande käme, müſſe

Schlichtungsweſens

beim Reichsarbeitsminiſter

ſich die Verhandlung vor der Schlichtungskammer nicht unmittelbar
anſchließen und ſollte dies auch grundſätzlich nicht; denn auch der
Schlichter und der Schlichtungsausſchußvorſitzende brauchten eine

nochmalige Ueberlegung und Prüfung auf Grund des Er
gebniſſes der Vorverhandlungen. Bei der

Bildung der Schlichtungskammer

müſſe der Schlichter und der Schlichtungsausſchußvorſitzende die Zu

ſammenſetzung mit den Parteien ſorgfältig beſprechen; er
ſolle darauf Wert legen, daß als Beiſitzer in möglichſt weitem Aus
maß nicht unmittelbar beteiligte Vertreter der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer mitwirkten. Jn der Verhandlung könne die Schlich-
tungskammer Auskünfte erheben, ſoweit ſie ſie für ihre Ent
ſchließung brauche. Der Schiedsſpruch der Schlichtungskammer bilde
an ſich den Abſchluß des Verfahrens. Werde er nicht von beiden
Parteien angenommen, ſo ſei die Verbindlichkeitserklärung keines
falls der Regelfall, ſie ſei vielmehr an ſcharf im Geſetz umgrenzte
ſachliche und formale Vorausſetzungen geknüpft. Einmal müſſe ein
wirtſchaftliches und ſoziales Bedürfnis zur Durchführung der im
Schiedeſpruch gegebenen Regelung beſtehen, zum anderen ſei grund
ſätzlich der Antrag einer Partei, die den Schiedsſpruch angenommen

habe, erforderlich. Die Verbindlichkeitserklärung ſei in
der Schlichtungsverordnung nur zugelaſſen, wenn das öffentliche
Intereſſe ſie erfordere. Der Begriff des öffentlichen Intereſſes
müſſe ſo eng wie möglich ausgelegt werden, insbeſondere ſei nicht
etwa ſchon die Verhinderung eines Arbeitskampfes in heutiger Zeit
in jedem Falle ein öffentliches Jntereſſe. Gleichwohl bleibe die Ver
bindlichkeitserklärung ein Akt ſchwerſter Verantwortung. Gerade
darum dürfe über die Perſon des Verantwortlichen kein Zweifel be
ſtehen. Der Miniſter lehnte daher die Uebertragung der Verbind
lichkeitserklärung auf eine mehrgliedrige Stelle entſchieden ab.
Er ſcheue ſich nicht, die Verantwortung für ſeine Entſchließungen, wie
bisher, alle in vor dem ſteichstag und vor der Oeffentlichkeit zu

übernehmen. t
Flaggenzwiſchenfall im beſetzten Gebiet

In der Nacht zum 12. Oktober iſt in Zweibrücken von unbe
kannten Leuten vom dortigen Offigzierskaſino die Trikolore her
untergeholt worden. In der Nacht vom 80. April zum 1. Mai
ſpielte ſich an gleicher Stelle ein ähnlicher Vorgang ab, und die
Franzoſen behaupteten damals, die Täter zu kennen. Die Folge war,
daß gegen Unſchuldige Kriegsgerichtzverfahren eingeleitet
wurden. Wer diesmal die Trikolore heruntergeholt hat, iſt völlig
unbekannt. Jn der Angelegenheit wurden zwei junge Leute aus
Saarbrücken verhaftet. Sie hatten durch ihre Reden den Ver
dacht erregt, als ob ſie mittelbar oder unmittelbar mit dem Zwiſchen
fall in Verbindung ſtänden. Die Verhafteten befanden ſich auf der
Wanderſchaft und ſprachen bei einem Landwirt um Eſſen vor. Hier
bei erwähnten ſie, daß ſie in Zweibrücken etwas angeſtellt
hätten. Der Landwirt ſchöpfte Verdacht und verſtändigte die

der Schloſſer Luitpold Fleck und der Lederzuſchneider Karl
Reichardt, auf Verlangen des franzöſiſchen Militärſtaatsanwalts
Tropet in das Landauer Militärgerichtsgefängnis eingeliefert.
Jm Verlaufe der ſehr eingehenden Vernehmung durch den franzöſi
ſchen Militärſtaatsanwalt erklärten die beiden Verhafteten erneut,
daß ſie mit dem Flaggenzwiſchenfall nicht s zu tun haben, und daß
ſie ihre erſten Ausſagen lediglich aus überſpannter Renommier-
ſucht gemacht hätten.

Unter dem Vorbehalt, daß deutſche Staatsangehörige als
Täter in Betracht kämen, hat der zweite Bürgermeiſter, Dr. Rau,

Gendarmerie die die Burſchen feſtnehmen ließ. Beim Verhör z
beſtritten die beiden, die Täter zu ſein. Trotzdem wurden die beiden, ommen; R

der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde das Be dauern der Sie
verwaltung über die noch nicht aufgeklärte Angelegenheit der
fernung der Trikolore ausgeſprochen.

100 Mark Geldſtrafe wegen des Heutſchlandlie

Vor dem engliſchen Militärgericht hatten ſich kürglich der Kap
meiſter Hiege, der Leiter der Kurkapelle in Königſtein,
der Bürgermeiſter der Stadt Königſtein, Böhm, wegen Spiel,
des Deutſchlandliedes anläßlich der Sch leuchtung in Könige
am 15. März zu verantworten. Der engliſche Staatsanwalt beton
die Rheinlandordonnanz ſei im gemeinſamen Jntereſſe
Engländer und der Deutſchen erlaſſen worden, um Meinung
ſchiedenheiten zu vermeiden. Wohl ſei bei amtlichen Feiern das
ſingen des Deutſchlandliedes geſtattet, da hierbei kaum englij
Soldaten anweſend wären. Bei öffentlichen Veranſtaltung
m Freien ſei jedoch die Erlaubnis der Beſatzungsbehörden zug
einzuholen. Gegen dieſe Beſtimmung hätten ſich die Angeſchuldigh
vergangen. Bürgermeiſter Böhm betonte, er habe geglaubt
handele ſich bei der Veranſtaltung um eine amtliche Feier,
mal auch viele Vertreter der Behörden anweſend waren. Der V
teidiger, Senatspräſident Dr. Fuehr, Landau, beankragte für be
Angeklagten Freiſprechung, zumal an dem betreffenden Abe
keinerlei Unſtimmigkeiten zwiſchen Deutſchen und Engländern vo
gekommen ſeien und auch kein Engländer an dem Vortrag Anſt
genommen habe. Das Gericht ſchloß ſich der Auffaſſung, daß es
um eine amtliche Feier gehandelt habe, nicht an und ſprach de
Kapellmeiſter, der ſich den Weiſungen des Bürgermeiſters ha
fügen müſſen, frei, verurteilte jedoch den Bürgermeiſter zu 100 Ma
Geldſtrafe.

In der dieſer Tage zum erſten Male in Trier aufgeführte
Operette „Die goldene Meiſterin“ ſang der Tenor im letzten P
unter dem Jubel des Publikums ein Lied, das den Anſchluß
gedanken verherrlicht und auf die mögliche Vereinigung Oeſter
reichs mit dem Deutſchen Reich anſpielt. Daraufhin luden die franz
ſiſchen Beſatzungsbehörden den Jntendanten des Stadttheaters da
und verboten ihm unter Strafandrohung die Wiederholun
dieſer Strophe. Die Theaterleitung ſah ſich daher zur Streichun
dieſes Liedes gezwungen.

Müller verhandelt mit Stegerwald

Telegraphiſche Meldung,)
Verlin, 17. Oktober.

Nach einer Meldung des Demokratiſchen Zeitungsdienſtes“ wi
Reichskanzler Müller in den nächſten Tagen eine Ausſprache
mit dem Zentrumsführer Stegerwald haben, in der die
aktuellen politiſchen Fragen und darunter auch die Frage der
Großen Koalition veſprochen werden ſollen.

Wie der „Bayeriſche Kurier“ aus Rom erfährt, ſind dort di
Biſchöfe Dr. Buchberger-Regensburg, Dr. Ehrenfried-
Würzburg ſowie der Biſchof von Laibach, Dr. Jeglitſch, ange
kommen und in der Anima abgeſtiegen. Auch Kardinal Faul-
haber München wird in Rom erwartet.
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ZurGesundnattung!Aä,
Halleſche Theatermiſere

Seit geraumer Zeit geht unſer Beſtreben dahin, die völlig ver
fahrene Theaterpolitik an unſerer ſtädtiſchen Bühne grundlegend zu
ändern. Wir haben wiederholt unzweideutig darauf hingewieſen, daß
die Führung des Kunſtinſtituts außerordentlich ſchwankend iſt, daß
man die brennend notwendige Zielklarheit vermißt und man ſich nicht
des Eindrucks erwehren kann, als hielten mehr als zwei Hände die
Zügel, als beſtimme mehr als ein Kopf entſcheidend die Dinge. Die
Folgen einer ſolchen Regierungsweiſe ſind nicht ausgeblieben: der
Spielplan nahm immer offenſichtlicher den Charakter einer wahllos
getroffenen Zuſammenſtellung an, das ſo überaus reformbedürftige
Enſemble erhielt keine Blutauffriſchung und die Aufführungen ließen
immer fühlbarer den Mangel eines tüchtigen Regiſſeurs hervortreten.
Oder glaubt man etwa, uns erzählen zu können, mit ein paar
Klaſſikern, mit ein paar neueren und ein paar ganz modernen
Autoren ſei der intereſſante Spielplan fertig? Glaubt man etwa,
uns weismachen zu können, mit der Verpflichtung einiger Künſtler,
die auf der zweiten Stufe der zweiundzwanzigſproſſigen Leiter ſtehen,
ſei das Enſemble reorganiſiert? Glaubt man etwa, uns vortäuſchen
zu können, mit Lichteffekten und bunten Bühnenbildern ſei eine
Regietat vollbracht? Sie werden uns keinen Sand in die Augen
ſtreuen, ſie alle nicht, die da ſogenannte Regie führen! Andere mögen
ſich bluffen laſſen, ſolche, die nichts vom Weſen und den Aufgaben

eines Regiſſeurs wiſſen! Wir haben längſt erkannt, daß es nicht
einen Menſchen am Theater gibt, der mit einer beſonderen
Intelligenz und mit einem beſonderen Bühneninſtinkt Auf
führungen zuwege bringt, die hochragen. Es gibt eine Reihe
talentierter Mitglieder am Theater, ſie werden, ſoweit dies nicht
ſchon geſchah, unrettbar verbildet und gleiten auf das Niveau des
bedeutungsloſen Provinzſchauſpielers herab. Wir fragen: wer von
den Mitgliedern hier hat jemals gefühlt, daß eine ſtarke Hand, ein
feſter Wille, ein ſchöpferiſcher Kopf ſie leitete Wer den Finger hebt,
täuſcht ſich, oder will un s täuſchen, wer ehrlich iſt, wird mit Sorge
ſeine Zukunft überdenken.

Wir haben niemals Kritik um der Kritik willen geübt, wir haben
die Mängel geſucht, weil wir wollen, daß aus Fehlern gelernt
werde. Wir lehnen ſchärfſtens eine Kritik ab, die den Stempel des
Wohlwollens trägt, ſolche Kunſtbeuxteiler ſind Kunſtverderber.
Die Liſſauerſche Uraufführung beiſpielsweiſe (natürlich war das
Werk wert, herausgebracht zu werden, trotz der in der großen
deutſchen Preſſe und auch von uns aufgezeigten Schwächen) hat
eklatant erwieſen, daß wir keinen Regiſſeur haben dies betonen wir
abermals in ſehr beſtimmter Form. Die „Berliner Börſen-Zeitung“

ſchrieb: Jm vorliegenden Falle verhält es ſich ſo, daß eine
erbärmliche Aufführung derartig ſtörte, daß es kaum
möglich war, aus den zahlloſen falſchen Tönen, die die Darſteller
anſchlugen, die echten herauszuhören, die vom Dichter ſtammen. Man
wurde auf Aeußerlichkeiten abgelenkt Und zum Schluß heißt
es dann; Die Aufführung war kataſtrophal, und es war
ſchmerzlich zu ſehen, wie weit Begabungen wie Annelieſe Johow
und andere durch eine offenbar unfähige Regie herunter-
gewirtſchaftet worden ſind. Der „Tag“ ſchreibt: von
der Darſtellung bei der Uraufführung ganz zu ſchweigen
Um ſo mehr zu bedauern, daß die Kräfte des halleſchen Stadt
theaters nicht ausreichten, um jene Macht des Wortes auf
den Zuhörer ausſtrahlen zu laſſen, die den Leſer des Buches ſo
gefangennimmt. Man gewinnt durchaus nicht den Eindruck, daß
dieſe Schauſpieler ſich zumindeſt des koſtbaren Sprachgutes be
wußt ſind, das der Dichter ihnen anvertraut hat. Man hört
gerade in der Schlußſzene nur Deklamation, wo die Seele
bis ins Tiefſte erſchüttert werden ſoll Dieſes Urteil beſtätigte
Punkt für Punkt unſere Auffaſſung, die wir bei jeder Gelegenheit zum
Ausdruck gebracht haben. Fritz Viehweg, der befähigte und be
kannte Leiter des Leipziger Schauſpielhauſes hat in dieſen Tagen,
als er ſich im Rahmen einer Umfrage über das Thema „Urauf-

Sollte auch hier der Wille fehlen, dann werden wir aufhören, das
halleſche Stadttheater als ein Kunſtinſtitut im höheren Sinne zu be
trachten und es ablehnen weiterhin für größere finanzielle Unter-
ſtützung einzutreten. Man täuſche ſich ja nicht die Abwanderung
des guten Publikums in die günſtig gelegenen Nachbarſtädte, die heute
ſchon zu beobachten iſt, wird zweifellos ſtärker werden, wenn man
ſo weiterwirtſchaftet.

„Trio“
Luſtſpiel von Leo Lenz

Uraufführung in Frankfurt (Oder)

(Von unſerem Theaterreferenten.)
Frankfurt (Oder), 14. Oktober.

Zu der richtigen Luſtſpielehe gehören immer mindeſtens drei
Trio iſt jede Luſtſpielehe, oder Quartett, aber zum. Schluß wird das
bürgerlich wünſchenswerte Duo hergeſtellt. Das wiſſen wir von
vornherein, auch bei Leo Lengz; der Reig der Sache liegt darum in
dem Wege, auf dem er ſeine Perſonen und uns Zuſchauer zu dieſem

führungen“ äußerte, folgende niederſchmetternde Tatſache feſt
gehalten: Einen befreuündeten Berliner Autor, der mir ſeinen
erſten, großen Uraufführungserfolg zu danken hat, bat ich nach qual-
voller Vorleſung, ſein zweites Stück um ſeinet-, meinet und der
Menſchheit willen ſofort vor meinen Augen zu verbrennen. Er
tat dieſes nun zwar nicht, aber er ging immerhin mit der Urauf-
führung nach Halle

Das ſind Urteile von erfahrenen Theaterleuten (wir kennen noch
andere), die zu denken geben! Wir ſelbſt pfeifen auf die Meinung
von Theaterleitern oder Schauſpielern, ſie werden im allgemeinen
ſtets mit dem Kritiker zufrieden ſein, der des Lobes voll iſt, ſie
werden ſtets dem Kritiker fluchen, der ihre Schwächen erkennt. Nur
der wahrhaft Große vermag die Wahrheit, ob ſie noch ſo bitter ſei, zu
ertragen.

Wir erklären abermals: wir werden den Kampf weiterführen,
wir werden die öffentliche Meinung und wir haben ein aus
gezeichnetes Publikum hinter uns aufrütteln, damit ſich die Er
kenntnis endlich Bahn bricht, daß es ſo nicht weitergeht. Wir
appellieren an den Theaterdezernenten und an die Theaterdeputation

nicht etwa, um ſie zu bewegen, in den Befehlsbereich des Jnten-
danten einzugreifen ſondern um ſie zu veranlaſſen, andere Konſe
quenzen zu ziehen, wenn der Kurs ſich nicht entſcheidend ändert.

opportunen Ende führt. Leo Lengz, als kundiger Bühnenautor ſeiner
Wirkungen ſicher, geht diesmal ganz radikal und faſt mathematiſch
vor; es treten nur auf Er, Sie und der Andere; erſter Akt erſte Ehe,
zweiter Akt zweite Ehe, dritter Akt Wiederfinden zur erſten Ehe. Der
nötige Knalleffekt kommt dadurch herein, daß der erſte Ehemann ſich bei
dem zweiten unerkannt als Chauffeur verdingt; ſo kann er ſich ſeine
Frau wieder holen, die von der zweiten Ehe natürlich enttäuſcht iſt.
Das alles iſt nicht allzu neu, und zudem verliert der letzte Akt leider
etwas an Wirkung durch die gerade hier nicht recht angebrachte Ernſt
haftigkeit; aber das Gange iſt ſo reizend gemacht und geht in ſo
ſchmifſigem Ton und Tempo vor ſich, der Dialog, gepflegt formuliert,
glitzert ſo beſtechend von hundert kleinen Schlagern, daß der Erfolg
ſich mit ununterbrochenem Lachen und herzlichem Beifall von Anfang
an einſtellte und der Autor immer wieder den Dank des Publikums
für dieſen vergnügten Theaterabend entgegennehmen konnte. ha.

o Ständige Verdi. Feſtſpiele. Die 1918 und 1926 in Buſſeto,
dem Geburtsort Verdis, veranſtalteten VerdiFeſtſpiele ſollen nun
mehr zu einer ſtändigen Einrichtung erhoben werden und das be
ſcheidene Provinztheater unter Mitwirkung der italieniſchen Regie

rung zum Feſtſpielhaus ausgebaut werden.
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Anch die Einwohnerzahl ſteigt Dagegen ſind die Geburten zurückgegangen

Halles Einwohnerzahl iſt im Laufe des September 1928
am 2681 Köpfe gewachſen, ſo daß ſie am 1. Oktober auf
200 829 Perſonen ſtand. Eine weſentliche Urſache für die Zunahme
liegt in ders Steigerung der Eheſchließungen,

bei denen verhältnismäßig viele ortsfremde Perſonen jeweils den
einen Teil bilden. Ueberhaupt iſt die Zahl der Eheſchließungen unge

wöhnlich hoch, wenn man die letzten Jahre zum Vergleich betrachtet;
denn es wurden in Halle Ehen geſchloſſen:

im Monat 1925 1926 1927 1928
Juni 115 182 170 191Juli 100 140 146 158Auguſt 182 109 164 207September e 143 143 188 177

Zuſammen: 490 524 618 7388
Nach der zunehmenden Zahl der Eheſchließungen zu urteilen,

müßten wir uns alſo in einer aufſteigenden wirtſchaftlichen Entwick
lung befinden. Aber vielleicht täuſcht man ſich auch heute nur

leichter über die Sicherheit der wirtſchaftlichen Zukunft als früher,
wo eine Zungahme der Zahl der Eheſchließungen als der zuverläſſigſte
Ausdruck einer allgemeinen wirtſchaftlichen Beſſerung angeſehen
wurde.

Feſt ſteht zumindeſt, daß die Zahl der Geburten in den beiden
letzten Jahren für die genannten vier Monate unter der Zahl in
beiden vorangegangenen geblieben iſt; denn es wurden im MaiSep
tember jeweils lebend geboren 1927 bzw. 1928 nur 1208 bzw.
1226 Kinder, dagegen 1925 bzw. 1926 1280 bzw. 1849 Kinder. Der
an ſich wichtigſten Grundlage für allen wirtſchaftlichen Aufſtieg, dem
Wachstum der Bevölkerung, fehlt danach deutlich die Feſtigkeit
und Stetigkeit der Vorkriegszeit.

Die Hauptpoſten im Wachstum der halleſchen Einwohnerzahl iſt
und bleibt

der Wanderungsgewinn,

der mit der ſtarken Jnduſtrialiſierung unſerer Umgebung aufs
engſte zuſammenhängt; denn auch im letzten Monat, September 1928,
betrug der Anteil des Geburtenüberſchuſſes am Zuwachs der Ein
wohnerzahl nur 28,2 Proz., der Anteil des Wanderungsüberſchuſſes
dagegen 71,8 Prozent.

Für eine frühere Polizeiſtunde
Forderung der evangeliſchen Arbeiter und Volksvereine des Gaues Halle

Eine gut beſchickte Tagung der Evangeliſchen Arbeiter
und Volksvereine des Gaues Halle fand dieſer Tage im
Reſtaurant „St. Nikolaus“ ſtatt. Der Verbandsgeſchäftsführer,
Pfarrer Küſel Magdeburg, legte in der Eröffnungsandacht die
Worte aus Matth. 9, Vers 1-—8 zugrunde. Der Leiter der Konfe-
renz, Verbandsſekretär Krüger, konnte hierauf als Gäſte Sup.
D. Meinhof, Liz. Pfarrer Schenke, Studienrat Dr. Rabe und

von der Reichszentrale für Heimatdienſt Direktor Renker Halle
und Dr. Schwanecke- Magdeburg begrüßen.

Dr. Schwanecke ſprach ſodann über „Die treibenden Kräfte
in der Weltwirtſchaft und Weltpolitik“. Er zeigte, daß Technik und
Schiffahrt uns ganz neue Erdteile erſchloſſen und die Unendlichkeit der
Schöpfung Gottes gezeigt hätten.

Nach dem gemeinſamen Mittageſſen ſprach weiter Pfarrer
Küſel über „Kirchlich-ſoziale Arbeit“. Er zeigte, wie die Kirche
durch das Evangelium und durch ihre ſoziale Arbeit den einzelnen
dienen wolle. Auch dieſer Vortrag fand dankbare Hörer. Anſchließend
berichtete Verbandsſekretär Krüger über Lage und Aufgaben im
Vezirk, woran ſich eine rege Ausſprache ſchloß; die Werbearbeit
wurde dabei beſonders beleuchtet.

Jn den Verbandsausſchuß wurden gewählt Schriftſetzer
Schäfer Eilenburg, Arbeiter Berger- Eisleben ſowie Haupt-
lehrer Ziegenhals-Wildſchütz, und als Stellvertreter Maurer-
polier Jbe- Aupitz, Arbeiter Roſahl Mollbeck und Liz. Pfarrer
Schenke Halle. Bei den bevorſtehenden Kirchen wahlen wer-
den die evangeliſchen Arbeiter zur Pflege und Erhaltung des evan
geliſchen Glaubens mitarbeiten. Zu den Wahlen der Knapp-
ſchaftsälteſten ſtimmte die Konferenz dahin überein, daß nur
der Wahlvorſchlag des Gewerkvereins chriſtlicher Berg
arbeiter zu unterſtützen ſei, da auf dieſem Wahlvorſchlage an

ausſichtsreicher Stelle Kandidaten ſtehen, die zugleich Mitglieder im
„Evangeliſchen Arbeiterverein“ ſind.

Eine Entſchließung mit folgendem Inhalt wurde ſchließ
lich einſtimmig angenommen: „Die Konferenz ſpricht ſich dahin aus,
daß die Polizeiſtunde in Orten mit über 100 000 Einwohnern
auf 1 Uhr und für Orte unter 100 000 Einwohner auf 12 Uhr
reichsgeſetzlich im Rahmen des Schankſtättengeſetzes geregelt und feſt
geſetzt werden muß.“ Nach einem kurzen Schlußwort wurde dann die
Konferenz mit einem dreifachen Hoch auf die evangeliſche Arbeiter
vereinsbewegung geſchloſſen.

Logiergäſte und Polizeiſtunde

Was die Rechtſprechung beſagt.

Logiergäſte in Gaſtwirtſchaften ſind nach
ſprechung für ihre Perſon der Poligeiſtunde nicht unterworfen, d. h.
ſoweit es ſich um die Befriedigung der Bedürfniſſe des Reiſe
rerkehrs handelt. Das Verweilen von Gäſten im Lokal nach
Eintritt der Polizeiſtunde iſt ſtrafbar; ob die Gäſte eiwas ver
zehren, iſt delanglos. Es muß ſich aber um Schankgäſte handeln,
d. h. ſie müſſen im Lokal geduldet werden in Ausübung der Schank
wirtſchaft. Das kann z. B. auch erfolgen, wenn der Wirt gegen
gute Gäſte nicht rigoros vorgehen will, weil er fürchten muß, ſie Streagytg
zu verlieren. Wenn der Wirt das Kartenſpiel über die Polizei
ſtunde hinaus duldet, auch ohne etwas auszuſchänken, dann iſt mit
Sicherheit angunehmen, daß er es tut in Ausübung ſeines Ge
werbes. Nur wenn die Gäſte Privatgäſte des Wirtes ſein
würden, unterliegen ſie nicht der Polizeiſtunde, wie das Kammer
gericht in vielfachen Erkenntniſſen entſchieden hat.

Die Unfälle des Tages
Die Gewalt über ſein Auto verloren.

Geſtern gegen 11 Uhr vormittags verlor in der Burgſtraße
vor dem Grundſtück Nr. 29 ein Kraftwagenführ er die Gewalt
über ſeinen Wagen und fuhr gegen ein Geländer. An
dieſem wurde ein Pfahl abgebrochen. Das Fahrzeug wurde leicht be
ſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt.
Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Kraftwagen.

Um 4.45 Uhr nachmittags ſtieß in der Ranniſchenſtra e
vor dem Grundſtück Nr. 12 ein Perſonenkraftwagen mit
einem Straßenbahnwagen zuſammen. Der Perſonenkraft
wagen wurde leicht beſchädigt.

Mit dem Zugmaſchinenanhänger gegen die Gaslaterne.

Gegen 5 Uhr löſte ſich in der Raffinerieſtraße vor dem
Grundſtück Nr. 28 der Anhänger einer Zug maſchine und
fuhr gegen eine Gaslaterne; dieſe wurde dadurch zer-
trümmert.

Ein Laſtkraftwagen überrannte einen Leitungsmaſt.
Etwa um 5.15 Uhr wurde in der Merſeburger Straße

in der Nähe des Grundſtücks Nr. 88 von einem L aſtkraftwagen
ein Leitungsmaſt der Straßenbahnoberleitung angefahren und
verbogen.

Gute Bilder aus dem Zoo geſucht
Der Zoologiſche Garten ſucht zur Jlluſtration ſeines neuenFührers a Se ſchöne photographiſche Aufnahmen. Es ſind

nicht nur Einzelbilder von Tieren erwünſcht, ſondern auch wohl
gelungene Aufnahmen von chavrgkteriſtiſchen Punkten des Gartens
Vauten, Parkanlagen, Ausſichten, Tieren in ſchöner Umgebung,
hübſchen Tiergruppen und dergleichen. So werden beſonders Auf
nahmen aus der Zeit der Fliederblüte, vom blühenden Alpinum, von
der Seelöwen, Eisbären und Löwengruppe in der Löwenſchlucht
und auch hübſche Szenen zwiſchen Pulbikum und Tieren geſucht.
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Zoologiſcher Garten. Das 2. Symphonie- Konzert
des Halliſchen SymphonieOrcheſters unter Mitwirkung von
Hannga Arens- Leipzig (Klavier) findet morgen um 8 Uhr im
großen Saal des Zoologiſchen Gartens ſtatt.

Vorläufig keine Wetteränderung
Bei zunehmenden Südwind weiterhin Nachtfröſte.

Die ſehr warmen Luftmaſſen, die mit Sturmes-
geſchwindigkeit über England hinwegfluten, vermochten noch nicht
weiter, als bis zur mittleren Nordſee und bis zur Normandie vor
zudringen. Vor Südſkandinavien gleiten ſie auf und erzeugen einen
langen Regenſtreifen. Ueber Mitteleuropa liegen die Kalt-
luftmaſſen noch feſt und ſinken nur langſam zuſammen. Deshalb
herrſcht hier heiteres Wetter mit ſtarker Ein- und Aus
ſtrahlung, ſo daß die Tiefſttemperaturen während der Nacht wieder
mehrere Grade unter Null ſinken können. Unſer Wetter ſcheint
durch die weſtlichen Störungen noch nicht bedroht zu werden,
da der Luftdruck zeitweiſe noch zunimmt. Wahrſcheinlich wird noch
die ganze Woche denſelben Wettercharakter behalten, und erſt die
nächſte Woche einen Umſchlag bringen.

Ausſichten: Vorläufig noch keine Aenderung des Wetters:
weiterhin Nachtfröſte, gelegentlich nur Federwolken, zunehmender
Südwind.

Vergeßt unſere Helden nicht!
Beſucht alle Köhls Vortrag am Freitag

Jn unſerer heutigen ſchnellebigen Zeit, in der ein Ereignis das
andere jagt, werden ſo leicht die Taten kühner, wagemutiger
Männer vergeſſen. Und doch darf dies nicht ſein, denn dieſe Männer
und ihre Taten ſollen und müſſen die anderen, die Lauen und
Furchtfamen aufrütteln aus ihrer Lethargie, müſſen ſie anſpornen,
jenen Männern gleichzutun. Hermann Köhl, der Held der Luft,
einer von der alten Garde der Kriegsflieger, hat noch vor gar nicht
allzu langer Zeit eine Tat vollbracht, die ebenſo unvbergeſſen bleiben
darf, wie er ſelbſt. Keinem iſt es vorher gelungen, den Ozean von
Oſten nach Weſten zu überfliegen, er war der erſte, dem dieſe kühne
Tat gelungen iſt. So wurde er zum Helden, den wir nicht vergeſſen
dürfen. Unſere Verehrung können wir ihm am beſten dadurch be
zeugen, daß wir alle ſeinen Vortrag beſuchen, den er Freitag

abend im „Stadtſchützenhaus“ halten wird.

ſtändiger Recht

Dienstag abend entschlief sanft nach
langem Krankenlager unsere liebe Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter u. Schwägerin

Frau Auguste Schagaf
einen Tag nach Vollendung ihres 83. Lebens-
jahres,

Dieskau, den 17. Oktober 1928.

Namens der frauernden Hinterbliebenen
Reinhold Schaaf, Gutsbesitzer.

Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr vom Trauer-
hause aus.

Nacehruf
Am Sonntag, dem 14. Oktober, entsohllef nach

sohwerem Leiden unser langjähriger Prokurist

Herr Alfred Gänther
Ueber 25 Jahre seines rastlosen Schaffens hat er der
Firma gewidmet und in ernster Pflichttreue dem Betrieb
vorgestanden, Vornehm und lauter war sein Charakter,
eohrenhaft dureh und durch sein Wesen.

Ueber das Grab hinaus werden wir sein Andenken
stots in Ehren halten.

Otto Kaestner Co.

Heute früh 6 Uhr entsohliet re
sanft infolge a meine liebeFrau, unsere gute lebe Mutter, Schwieger-
mutter und Schwester

Frau Pastor

Clara Trömel
geb. Müller

im Alter von 63 Jahren.
Halle, den 16. &Kktober 1928.
Hardenbergstraße 6, II r.

H. Trömel, Pfarrer I. R.
und Familie.

Die Beerdigung findet Freitag, don 19. OKktober,
nachm. Uhr von der kleinen Kapelle des Ger-
trang 7 aus Beeralwaige Kranzspenden mit Beer gseanstaltM. Burkoel, Kl. Steine 4 entgegen. n

Von Beileidsbesucben bitten wir abzusehen.

Verlangen Sie sofort
bemust. Eilofferte.

Diskretion.
2 Monate

Todesfälle
Alfred Balaſus, 66 Jahre,

Halle. Beerdigung Donnerstag,
25 von der Kapelle desr,e echte aus. Friedrich
Steinbach, 60 Jahre, Halle. Be
erdigung Donnerstag, 412 Uhr,
Kapelle Südfriedhof. Max
Knauth, 48 Jahre, Halle. Beerdi-
gung Donnerstag, 124 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofesaus. Marie Andrack geb. ber la
Trautmann, 68 Jahre, Halle. Willy Lutze

Halie a. S.
Krukenbergstr. 7,. Fernruf 259 20

Gegründet 1907

Beerdigung Donnerstag, 41 Uhr.
Thereſe Schröder geb. Conrad,

72 Jahre, Wettin. Beerdigung
Donnerstag, 224 Uhr, v. Trauer-
hauſe aus. Wilhelm Weſtphal,
Aſchersleben. Beerdig. Donners

r

UVeberführungen mit Geschirr
tag, 3325 Uhr. Alfred Kauf- oder erstkl. Leichen-
Be 80 z w. überführungs Kraftwagen
eerdigung F it P i bteiWer e ſer, Willenberg, Be mit Passagierabteil

erdigung Donnerstag, 254 Uhr, „eduſtaeielſe d. DeuteehenBegrutoſs-
Gertraudenfriedhof. Marta P Vereicherungerereins A. 0. „Douitehe:
Sperrhake, 1724 Jahre, Rudol Heroldſtadt. Beerdigung Freitag, 5 Uhr, r SJIICCMCCMOüä(l
Nordfriedhof.

Hherbsſ-Beisen
nach dem schönen sonnigen

GAr du s e e
D i v a 14 Tage N. 240,
Sorbolſe 14 Tage N. 240,
Im Preise sind enthalien:
Fahrt III. Klasse Personenzugs ab Halle (Saale)
und zurück, in ltalien II. Klasse, 14 Tage
Autenthalt in Pive oder Torbole. Aufenlhalt
in utem Hause, sehr gute Verpflegung
Wiener Küche, Trinkgelder und Kurtaxe.
Tag der Abreise können Sie selbst wählen

ein Auslandspaß erforderlich.
Auskunft über diese PReisen erteilt das



Die geheime Telegrammſprache

Neue Vorſchriften durch die Brüſſeler Welttelegraphen Konferenz beſchloſſen

h zu Brüſſelhat fo chriften die Abfaſſ Telegrammen inralen Sprache h m e
Allgemeines,

Die neuen Vorſchriften treten am 1. Oktober 19209 in Kraft.
Die verabredete Sprache beſteht künftig entweder aus künſtlichen
Wörtern oder aus wirklichen Wörtern, die eine andere Bedeu
tung haben, als ihnen in der betreffenden Sprache nach dem allge
meinen Sprachgebrauch eigen iſt, und die daher keine Sätze ergeben,
die in einer oder mehreren der für Telegramme in offener Sprache
zugelaſſenen Sprachen verſtändlich ſind, oder aus ſolchen
wirklichen und künſtlichen Wörtern nebeneinander,

Bei den Telegrammen in verabredeter Sprache unterſcheidet man
künftig zwei Klaſſen: Telegramme, deren Text wie bisher ver
abredete Wörter mit höchſtens zehn Buchſtaben enthält, und
Telegramme, deren Text beliebig gebildete verabredete
Wörter mit höchſten s fünf Buchſtaben enthält.

Vorſchriften über die Wortbildung.

Die Textwörter in Telegrammen der Klaſſe A müſſen bei
einer Länge von 5 Buchſtaben mindeſtens je einen Selbſtlauter,
bei einer Länge von 6, 7 oder 8 Buchſtaben mindeſtens je zwei
Selbſtauter und bei einer Länge von 9 oder 10 Buchſtaben minde
ſtens je drei Selbſtlauter enthalten. Jn den Wörtern mit mehr
als 5 Buchſtaben muß wenigſtens einer der erſten fünf und
wenigſtens einer der übrigen Buchſtaben ein Selbſtlauter
ſein; dabei iſt Vorausſetzung, daß die Wörter mit 9 oder 10 Buch
ſtaben insgeſamt wenigſtens drei Selbſtlauter enthalten. Als Selbſt
lauter gelten a, e, i, o, u, h. Die verabredeten Wörter dürfen nicht
die Buchſtaben ä, ä, é, ö, ü enthalten. Sprachwidrige
Zuſammenziehungen zweier oder mehrerer Wörter der
offenen Sprache ſind nicht zugelaſſen. Auf Verlangen der
Aufgabeanſtalt oder der Aufgabeverwaltung muß der Abſender den
Telegraphenſchlüſſel vorlegen, nach dem das Tele-
gramm abgefaßt iſt.

Die er in Telegrammen der Klaſſe B können be-
liebig gebildet werden, jedoch ſind Ziffern und Gruppen von
Ziffern nicht zugelaſſen, wohl aber aus Ziffern und Buch
ſtaben zugleich gebildete Handels marken, wenn der Abſender

Die verabredeten Wörter dürfen nicht die Buchſtaben ä, ä, é, ß,
ö, ü enthalten.

Zur Kennzeichnung der Telegramme dieſer Klaſſe ſetzt der Be
amte bei Annahme eines ſolchen Telegramms in den Kopf der Ur
ſchrift den gebührenfreien Dienſtvermerk CDE
der bis zum Beſtimmungsort mitbefördert wird.

Gebührenberechnung.

Bei der Gebührenberechnung wird ein Telegramm in verab
redeter Sprache entweder nur nach A oder nur nach B be-
handelt; die Berechnung eines Teiles nach A, des anderen nach B
iſt unzuläſſig.

Für die Telegramme der Klaſſe A werden die vollen
Gebühren erhoben. Die größte Länge eines Wortes in verab
redeter Sprache beträgt zehn Buchſtaben. Die Wörter in offener
Sprache, die im Text eines gemiſchten, aus Wörtern der offenen
und der verabredeten Sprache zuſamengeſetzten Telegramms der
Klaſſe A enthalten ſind, werden bis zu zehn Buchſtaben als
je ein Wort gezählt nebſt einem Worte mehr für jede folgende
Reihe von zehn Buchſtaben oder für den Ueberſchuß. Wenn das
gemiſchte Telegramm der Klaſſe A außerdem einen Text in
chiffrierter Sprache enthält, werden dieſe Stellen bis zu
fünf Ziffern als je ein Wort gezählt.

Für die Telegramme der Klaſſe B werden im außer
europäiſchen Vorſchriftenbereich und im europäiſchen
Vorſchriftenbereich 4 der vollen Gebühren erhoben, aber minde
ſten s die Gebühr für vier Wörter. Unabhängig davon kann
jede Verwaltung nach wie vor für den europäiſchen Vor
ſchriftenbereich eine Mindeſtgebühr vorſchreiben. Die größte Länge
eines Wortes in verabredeter Sprache beträgt bei den Telegrammen
der Gruppe B fünf Buchſtaben. Die Wörter in offener Sprache, die
im Text eines gemiſchten, aus Wörtern der offenen und der ver
abredeten Sprache zuſammengeſetzten Telegramms der Klaſſe B
enthalten ſind, werden bis zu fünf Buchſtaben als je ein Wort
gezählt nebſt einem Worte mehr für jede folgende Reihe von fünf
Buchſtaben oder für den Ueverſchuß.

Ein Samariterkurſus der halleſchen Sanitätskolonne. Die
Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz,

nachweiſen kann, daß es ſich tatſächlich um Handelsmarken handelt. Halle“ beginnt am Dienstag, 23. Oktober, abends um 8 Uhr in

Lehmanns Reſtaurant in der Charlottenſtraße 19 einen neuen
Unterrichts kurſus in der Ausbildung der erſten Hilfe
Herren, welche daran teilnehmen wollen, können ſich noch melden

Achtung, bei Venauflagen von Anſichtskarten!
Die rechte Hälfte der Vorderſeite darf nicht bedruckt ſein

Es ſcheint nicht allgemein bekannt zu ſein, daß Anſicht
karten, die auf der rechten Hälfte der Vorderſeite
oder von der linken auf die rechte Hälfte hinübergreifend kurze ge
druckte Angaben und Vermerke tragen z. B. Firmenangaben in
kleinem Aufdruck, Geſchäftszeichen, Teile von Schutzmarken uſw.
nach den Beſtimmungen der Poſtordnung zur Poſtbeförderung nicht
zugelaſſen ſind. Da an ſolchen Karten immer noch erhebliche
Beſtände vorhanden ſind, iſt die Aufbrauchfriſt, obwohl ſie
bereits mehrere Jahre läuft, nochmals, und zwar bis 31. Dezember
1929 verlängert worden. Eine weitere Verlängerung über
dieſen Zeitpunkt hinaus iſt nicht beabſichtigt; es iſt deshalb zur
Vermeidung von Schäden erforderlich, bei Herſtellung von Neu
auflagen die Vorſchriften der Poſtordnung genau zu beachten.

Goldene Hochzeit. Der ehemalige Maſchinenbauer Hermann
Teuchert aus der Fleiſcherſtraße 16 feiert am Freitag, dem
19. Oktober, mit ſeiner Ehefrau Luiſe geb. Grunnert das Feſt der
goldenen Hochzeit. Die Jubilare befinden ſich im 79. Lebensjahre und
erfreuen ſich beſter Geſundheit. Paſtor Gabriel wird die feierliche
Einſegnung nachmittags um 4 Uhr in der Wohnung vornehmen.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw. werden zum ermäßigten

Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile bei Vorauszahlung aufgenommen
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Volksbühne. „Lohengrin“, Beginn 735 Uhr, am 18. Oktober fürG und am 7. November für J. Die Mitglieder der Theatergemeinde

J werden an umgehende Einlöſung erinnert, um allen gerecht
werden zu können. Die erſte Vorſtellung der Thaliareihe bringt am
Freitag, den 19. Oktober, 8 Uhr, im ia das Luſtſpiel „Sind wir
das nicht alle?“ Zum Eintritt berechtigen nur die erſten Abſchnitte
der Thaliareihe. Einzelkarten können wegen Ueberzeichnung nicht
ausgegeben werden. „Der Günſtling der Zarin“ am 24. Oktober iſt
ausverkauft. Der nächſte Kulturfilm am Montag bringt alpine
Wanderungen und Kletterpartien (Dachſtein, Montblanc). Vorzugs-
karten für unſere Mitglieder. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft
ſowie Auskunft in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf 234 79

Joologiseßer Sarten TDonnerstag den 18. Oktober, Waldalla Begehr

L Sohne one Aaatspio Joppis-
Schubert Sedenkſeier pauBeckers

des Halleschen Symphonio-Orchesters hLeitung Benno Platz m der on Lohengrin,Solistin: Hanna Arens, Varſete-Burleeho obern
Leipzig (Klavier).

H-Molhundert rSchumann ine Konzert

Sonnabend, den 20. Oktober,
bis Montag, den 22. Oktober,

fegon-

ten
heinrichs

3 billige Tage. I Paddy und v addy

r Lachenur 10 a ze ne, er ohne Ende Matti Masksa
event. Preieo nene Kedrreutetar

10 junge der Bruchh

Saal der Loge Aldrechtstr. 6

Montag, den 22. Oktober, abends 8 Uhr

Deutsches Volkslleuerspie
16 Volkslieder für vier Singstimmen

und Klavier von
Hermann Zilcher.

Austührende: Grete Linden, Sopran (Dresden),
Ilse Reime-Uhmann, Alt (Halle), Ernst
Meyer, Tenor (Halle), Anton Britz, Baß

(MHalle). Am FPlügel: Kurt Reime (Halle).

Sketsch mit Wehle
und D. Wieden

Und die des großen
Erfolges wegenverſiggenes

Attraktionen

Oas Haus der
guten Kleinkunst

Im Kabarett
Neuer Spielplan

Bechstein- Flügel von Albert Hoffmann.
Karten zu 3, 2, 1 M. bei Heinrich Hothan II Potermann

und Arno Rammelt. Der Hund mit den
wehen

r ſnaſſasaal iKonzert und Vortrag ärodor
Oriqinal- 80 CerauendEin AbendProſ. Tneremin-Aherwelten- Musik I c et

Tneremin-Trsuo,
Ueber diese sensationelle Erfindung schrieben:
Berliner Tageblatt: „Ieh vermag nicht zu

sagen, was auf mich stärker gewirkt hat,
die an ein Wunder r Art derTonerzeugung oder der völlig neue Cha-

Miet Auto

empfiehlt billigſt

rakter des Tones selbst. Hentſche,
ergreifendes Erlebnis“ (Generalmusik- Tel. 29234.

direktor Bruno Walter).
Vorwärts: „Ein märchenhaftes Wunder, ein I Nacattisch-
der Natur entriss enes Geheimnis.“ lampen

Neue Leipziger Zeitung: „Tausende stehen
begeistert, ja erschiüttert wir befinden

für elektriſch
von M. 4, bei

uns ohne Frage an einem Wendepunkt G. Broſe,
e
ondon e Times): „Das größte musika-lische Wunder unserer Zeit.“ Koſentr kt.

Blüthnerflügel von B. Döll. See
Karten bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Gr. Steinſtr. 84

Ritter- Kaffee
täglich friseh in unübertroffener Qualität.

Versand nach auswärts portofrei.
Große

Candgastkoß
in der Mark Brandenburg
(Berlin-Hamburger-
Chauss e e) mit Land,
Wiesen, Koppel, Wald ist
ist Umstände halber sofort

zu verkaufen.
Anfragen erbeten an

Otto Noak Seorg Ritter, Steinstr. 76

Alfred Stuß, Sangerhausen i. Th.

Hrehbänke, Bohrmaſchinen,
Vernicklungsanlage, Büro
möbel, Schreibmaſchinen
nur gut erhalten werden zu
kaufen geſucht. Schriftliche
Angebote mit Preisangabe an
Hauler, Angerweg 87, Halle.

Die neue
W eſtſfarte

der

Hallescken Feitung
Gr. 106)060m, I7 Farbtönungen

Die Karte enthält

Die Hauptrerkehrswege zu
Lande und zu Wasser

Sämtlichewirtschaftlich-politisch
wichtigen Orte der ganzen Erde

Verteilung der Erdoberpfläcke
unter die Welimächte usw.

DPorzugspreis RM. 1 50
bei allen Agenturen und den

Zeitungsfrauen der Fflalleschen
Zeitung und im Laden

Leipziger Str. 61/62

Versand aurch die Post
für RM. 1,75 gegen vor-

herige Einsendung des Betrages

wo Zuch vie

Verſteigerung

deutschen

Natallo LUlssenko,

daß er auf veino Vmgebun

lich wirkte Ge
aus der Geeellschaft benahm
äußersten Sohamlosigkeit und
der Ehemänner und

ingesten. Sein Gebaren

ressung und versagte der

70 Zuchtbullen e Alter vonW Zurhtbullen n
Katalog Nr. 121 bitten wir koſten S
los von der Geſchäftsſtelle in Halle
S.) Reilſtr. 78, Fernr. 24526, an

zufordern.
Berband für die Zucht des
ß nten Tieflandrindes

in Provinz Gachſen.
Am 31. Oktober, 8 Uhr vorm. findet
am gleichen Ort die 9. Schweineſchau
und am 1. November, Uhr vorm.die 80. Zuchtſchweineverſtelgerung des

Schweinezüchter- Verbandes ſtatt.

Am Riebeckplatz

Morgen Donnerstag, nachmittags 4 Uhr
2 ganz große Erstaufführungen

Der Welt gewaltigstes Schauspiel:

Rasputins

llebesahenteuer!
(Der Casanova Rußlands Der heillige Teufel
Ein deut sebes Filmwerk stärkster vonungeheurer Wucht und Spannung X t

Der Flim mit der größten
Bes etzung

Alfred Abel, Diena Marenne, lIack Trevor,
erdnand Bonn, Herm. Picha,
Erwin Kaisor, Nikolal Malikoft, Hans Alders,

Alexander Murskl,
Camliia v. Hollay.

Alle, die ihn kannten, stimmen darin überein,
g einen ungeheuren
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Der spannendste Sensa-
tionsfilm aller Zeiten!!
Ein Füm vie ihn uns die Amerikaner erst

mal nachmachen sollen

Nicht nur ein Spitzenfilm,
sondern ein Weltfabrikat!

Der
lnüberwindlfchell

8 Akte unerhörter Tollkühnheiten,
voll nervenpeitsohender Spannung.

luchano Albert

Mit der welteren großen Besetzung:

Vivian Gibson, Karl Geppert,
Hilda Röscnh, Herm. Picha,
Robert Garrison, Hans Waliner

Dieser Film zeigt Abenteuer in den mannig-
faltigsten Situationen mit einer Kühnheit aufge-
nommen, wie sele dis jetzt in Deutsehland och
nieht erreicht wurde. Er ist ein Meilsterstück

ten.
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Eſſen, 17. Oktober.

Lor dem Eſſener Schwurgericht begann am Dienstag der Prozeß
m den Abiturienten Karl Hußmann aus Gladbeck, der be-
digt wird, am 283. März d. J. ſeinen Mitſchüler Helmut
ube aus Gladbeck nach einem Abſchiedskommers der Gladbecker
rienten ermordet und verſtümmelt zu haben. Der

rerraum des Schwurgerichtsſaales iſt überfüllt. Die Preſſe
zahlreich vertreten, daß neue Plätze geſchaffen werden mußten.
Lertreter der Anklage amtieren die Staatsanwälte Roſen-

im und Schneider. Die Verteidigung des Angeklagten liegt
en Händen des Eſſener Rechtsanwalts Dr. Buſchen.

Rach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes erklärt Staatsanwalt
ſenbaum, daß wegen Ueberwiegens öffentlicher Intereſſen
tend der Verhandlungsdauer unter beſtimmten Vorausſetzungen
zffentlich verhandelt werden ſoll. Der Vorſitzende wandte
dann der Vernehmung des Angeklagten zu. Dieſer betonte zu
t mit leiſer, kaum vernehmbarer Stimme, daß er die Tat nicht
ingen habe. Auf Aufforderung des Vorſitzenden ſchilderte Huß
m dann ſeinen Lebenslauf. Auf einen Einwurf des Vorſitzenden
Hußmann eine eingehende Schilderung ſeiner Zeit auf dem

becker Gymnaſium. Er kam hierbei auf ſeine Zugehörigkeit zum
jbelkranz““ zu ſprechen. Wegen dieſer Ablenkung von ſeinen
ülerarbeiten ſei er einmal auf Unterprima ſitzengeblieben. Er
nicht etwa wegen Hellmut Daube abſichtlich in der Klaſſe zurück
jeben. Daube habe er ſchon vor Unterprima kennengelernt. Die
re Bekanntſchaft mit Daube hätte er allerdings auf den Fahrten
weſtfäliſchen Bibelvereins gemacht.
Daube, der ein ſehr talentierter Menſch geweſen ſei, ſollte ihm
a, den Bibelverein in Gladbeck zu ſtärken. Daube und er hielten
ſehr intimes freundſchaftliches Verhältnis ſeit dem Jahre 1925.
mügen hätten ſie nie beſucht. Daubes monatliches Taſchengeld
z Mark betragen. Für größere Ausflüge habe er beſonders Geld

mmen. Auf Verlangen des Vorſitzenden ſchilderte Hußmann
Verhältnis zu Daube. Er, Hußmann, habe keine Schuld daran
bt, daß die Freundſchaft zwiſchen Daube und Jlfe Kleinböhmer
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der mit Jlſe zuſammenzukommen. Vorher habe Hußmann keine
vürfniſſe mit Daube gehabt. Gerade kurz vor dem Abitur habe
ſich mit Daube ſehr gut verſtanden. Daube ſei ſein guter Freund
eſen. Der Angeklagte ſchilderte, von dem Vorſitzenden durch

angeregt, weiter die Frage des Studiums von Daube. So
er nicht auf Daube eingewirkt, in Erlangen zu ſtudieren, und
j nicht, einer beſtimmten Verbindung beizutreten.

Im weiteren Verlauf ſchildert der Angeklagte Hußmann den
giſchen 22. März. Jnsgeſamt ſeien 30 Perſonen an der Veran-
ung beteiligt geweſen. Alle ſeien anfangs nüchtern geweſen.
ihe habe ihm ſchräg gegenüber geſeſſen. Auf dem Bierabend ſei

t übermäßig getrunken worden. Er ſelbſt habe 12 Glas Bier
jaht. Sinnlos betrunken ſei er nicht gewefen, als er nach Hauſe
angen ſei. Wieviel Daube getrunken habe, wiſſe er nicht. Kurz
oder nach 2 Uhr nachts habe er mit Hußmann das Lokal ver

ſen. Er ſei 20 Minuten nach 3 Uhr in ſeiner Wohnung geweſen.
An Hand einer Karte ſtellt das Gericht dann die Länge des

ges vom Verſammlungslokal zur Wohnung von Hußmanns Pflege
er feſt. Die Länge beträgt genau 5,2 Kilometer, die Entferung
iſſchen der Wohnung Hußmanns und derjenigen Daubes 1,8 Kilo

Wie Hußmann weiter erzählt, begleitete ihn Daube zu
iner Wohnung.

Der Vorſitzende erklärt, es ſei unter Berückſichtigung der Weg
de unmöglich, daß Daube den Angeklagten Hußmann nach
auſe begleitet hat.

Der Vater des Konkordats

c
R

Xr F.h

de Verhandlungen über den Abſchluß eines Konmkordats zwiſchen
ſteußen und der Curie, die für den Heiligen Stuhl vom Nuntius
ecelli (im Bilde) geführt wurden, ſind beendet. Da das preußiſche
höinett noch nicht Stellung genommen hat, wird der Jnhalt der

Vereinbarungen vorläufig geheimgehalten.

Felsſturz auf der Arlbergbahn

Telegraphiſche Meldung.)
Jnnsbruck, 17. Oktober.

Auf der Arlbergbahn zwiſchen den Stationen Flirſch und
keiteur ſtürzte eine große Felsmaſſe auf das Gleis,
ſo daß der geſamte Verkehr auf der Arlbergbahn eingeſtellt
en mußte. Beſonders bedenklich iſt, daß ſich auch im Hang

inander gegangen ſei. Er habe ſogar Daube helfen wollen, ha

zigen, die nene Felsſtürge verkünden. Die Urſache

Vliek in vie Welt
er Gladbecker Abiturientenmord vor Gericht

Beginn des Prozeſſes vor dem Eſſener Schwurgericht

Hußmann bleibt aber dabei. Auf dem Heimweg hätte er und
Daube keinerlei Streit gehabt. Auch ſei keine dritte Perſon
bei ihnen geweſen.

Die Mordtat geſchah nachts 3.80 Uhr. 20 Minuten vorher wur
den Hußmann und Daube noch beiſammen geſehen. Dies gibt Huß-
mann zu. Nun benötigt man aber für den Weg vom Rathaus bis
zu Hußmanns Wohnung 25, von Hußmanns zu Daubes Wohnung
weitere 15 Minuten. Nach Hußmanns Zeitangabe müßte alſo bei der
Berechnung der Wegzeit Daube noch mit ihm zuſammen geweſen
ſein, als Daube bereits ermordet war. Für dieſe Viertelſtunde
in der Mordnacht liegt keine Erklärung vor.

Der Angeklagte bleibt dabei, daß Daube ihn zu ſeiner Wohnung
begleitet habe. Der Vorſitzende hält Hußmann vor, er habe zu Major
Preuß geſagt, er habe ſich unterwegs von Daube getrennt. Das
beſtreitet Hußmann.

Hußmann ſchildert nun die Zeit von 3.20 Uhr bis 6 Uhr morgens.
Nach Eintreffen in der Wohnung habe er ſich ſchnell entkleidet. Er
glaube feſt geſchlafen zu haben. Um 6 Uhr ſei er durch die Sirenen
der Zechen aufgewacht und habe bald darauf das Telephon heftig
ſchellen hören. Am Telephon ſei ihm geſagt worden, Daube läge mit
durchſchnittener Kehle vor der Haustür. Er, Hußmann, ſei darauf
mit dem Rad zu Daube gefahren. Vor der Daubeſchen Wohnung
habe er mit Entſetzen die Blutlache geſehen.

Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß ſich an den Schuhen des
Hußmann Blutflecken befunden hätten. Hußmann gibt zu, daß
Flecken auf den Schuhen geweſen ſeien. Die Schuhe ſeien aber nicht
naß geweſen. Die Herkunft der Blutflecken könne er ſich nicht er
klären.

Der Vorſitzende erklärt, bei der Unterſuchung ſei feſtgeſtellt, daß
es ſich dabei um Daubes Blut gehandelt habe. Die Anklage
nehme an, die Schuhe ſeien deshalb ſo durchnäßt geweſen, weil der
Angeklagte ſie gründlichſt abge waſchen habe. Hußmann ver
neint dies. Zum Kommers habe er ein Meſſer mit Scheide, das
vielleicht ſchon vorher in ſeinen Sachen geweſen ſei, mitgenommen.
Er habe das Meſſer von ſeinem Bruder geſchenkt erhalten. Er habe
urſprünglich angenommen, daß er das Meſſer im Stall verloren

be.
Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß das Meſſer leicht gefunden

worden ſei. Die Unterſuchung des Meſſers habe keinerlei Blutſpuren
ergeben. Nach dem Befund habe es längere Zeit in der Erde
gelegen.

Hußmann erklärt, er habe das Meſſer ſelbſt eingegraben. Huß
mann ſchildert dann ſein Zuſammentreffen mit der Mutter des
Daube in den frühen Morgenſtunden des 28. März. Zur Beerdigung
des Daube ſei er auf Anraten des Pfarrers nicht gegangen. Er
habe keine Störung der Beerdigung durch ſeine Anweſenheit eintreten
laſſen wollen. Er habe aber ſeinem Pflegevater immer wieder er
klärt, er möchte Hellmut Daube gern noch einmal ſehen.
Hußmann erlitt dann einen leichten Ohnmachtsanfall.

Nach einer Viertelſtunde wird die Verhandlung wieder aufge
nommen. Hußmann ſchildert weiter ſeine Vernehmungen durch die
Polizei. Der Kommiſſar habe verſchiedentlich mit Verhaftung
gedroht. Seine Mitſchüler ſeien bei den Vernehmungen ver
rückt gemacht worden, ſo daß ſie erzählten, was die Unterſuchungs-
behörden hätten hören wollen. Es werden ſodann die Kaſſiber
die Hußmann aus der Unterſuchungshaft geſchrieben hat, verleſen,
in denen er ſeine Unſchuld beteuerte. Teilweiſe werden in dieſen
Briefen die Empfänger aufgefordert, die reine Wahrheit zu
ſagen. Der Verteidiger legt Wert darauf, zu erfahren, auf welche
Weiſe dieſe Briefe in die Hände der Unterſuchungsbehörde gelangt
ſind. Der Staatsanwalt vermag die Quelle nicht anzugeben, da
ſie ihm ſelbſt unbekannt ſei. Der Vorſitzende vertagt dann gegen
2 Uhr nachmittags die Verhandlung auf Mittwoch vormittag.

dürfte in Unterwaſchung infolge der letzten Niederſchläge zu ſuchen
ſein. Es iſt dies die dritte Verkehrsſtörung innerhalb eines Viertel-
jahres.

Hauseinſturz auch in London
Telegraphiſche Meldung.)

London, 17. Oktober.
Am Dienstag iſt an einem der verkehrsreichſten Punkte der Stadt

ein altes zweiſtöckiges Gebäude zuſammengeſtürzt.
Unter den Trümmern wurden 12 Perſonen begraben. Zwei
konnten nur noch als Tote geborgen werden, während die übrigen
Perſonen zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Ein koſtſpieliger Steuerbetrag
Telegraphiſche Meldung.)

Kirchen, 17. Oktober.

Wegen Zollhinterziehung hatten ſich hier ein Brennerei-
beſitzer, deſſen Betriebsleiter und zwei Arbeiter vor Gericht zu ver

antworten. Der Brennereibeſitzer wurde zur Zahlung des
vierfachen Betrages der hinterzogenen Steuerſumme, ins
geſamt 2706000 Mark und ſechs Monaten Ge
fängnis, der Betriebsleiter zu 254 000 Mark Geldſtrafe und vier
Monaten Gefängnis, die beiden Arbeiter zu zuſammen 2 706 000 M.
und zwei bzw. einen Monat Gefängnis verurteilt.

Ein internationaler Bankbetrüger verhaftet
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 17. Oktober.

Durch die Nachforſchungen der Ermittlungsabteikung
der Deutſchen Bank iſt jetzt in Wien ein gefährlicher
Bankbetrüger verhaftet worden, der ſeit mehreren Jahren
eine Reihe von europäiſchen Großbanken durch gefälſchte Schecks und
Akkreditive um erhebliche Summen geſchädigt hat. Es handelt
ſich um einen gewiſſen Hans Friedländer, der aus der Tſchecho

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
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ſlowckei ſtammt und ſeit acht Jahren von der Poligei in Prag
wegen umfangreicher Spritſchiebungen geſucht wird. Der
Schwindler arbeitete in der Weiſe, daß er wahrſcheinlich gemeinſam
mit mehreren Helfershelfern auf kleine Beträge lautende Schecks
bekannter Bankhäuſer durch Auswaſchen des urſprünglichen Textes
mittels Chemikalien in hohe Summe umfälſchte. So
kaufte ein angeblicher Emil Müller beim Wiener Bankverein drei
Schecks über 24, 26 und 29 Schweizer Franken auf die Schweizer
Privatbank in Zürich und einige Tage ſpäter wurden ſie dann von
ihm einem angeblichen Alfred Beer in Deutſchland wieder ver-
kauft, doch lauteten ſie nun auf 10000, 10 000 und 12 000
Schweizer Franken.

Dynamit Anſchlag eines Abgewieſenen
Telegraphiſche Meldung.)

Waldenburg, 17. Oktober.

Am Dienstag ſpielte ſich in Weisſtein eine furchtbare
Liebestragödie ab. Vormittags 8.80 Uhr wurden die Be
wohner in einem Hauſe in der Hauptſtraße im Vorort Weisſtein
von Waldenburg durch eine ungeheuere Detonation
erſchreckk. Der verheiratete Berghauer Maſſert, der ſeit
längerer Zeit der in dem gleichen Hauſe wohnenden verheirateten
Frau Ende nachgeſtellt hatte, von ihr aber abgewieſen worden
war, hatte aus Rache eine Dynamitpatrone, die er wahr
ſcheinlich um den Leib getragen hat, zur Exploſion gebracht.
Maſſert wurde vollkommen zerriſſen, während Frau Ende,
die gerade Waſſer holen wollte, ſchwer verletzt wurde. Jhr
wurde ein Bein völlig abgeriſſen und der Unterſchenkel des anderen
Beines zerſchmettert. Frau Ende, die Mutter mehrerer Kinder iſt,
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Der Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks

der Klempnermeiſter Harry Plate aus Hannover, Präſident der
Handwerkskammer Hannover und des Deutſchen Handwerks- und
Gewerbekammertages, wird am 18. Oktober 75 Jahre alt. Neben
dem Reichspräſidenten von Hindenburg führt er allein den Ehren-

titel „Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks“.

Obergefreiter Dumberth geſteht

Telegraphiſche Meldung.)
Potsdam, 17. Oktober.

Wie der Märkiſche Landesdienſt meldet, hat der Obergefreire
Dumberth in der Nacht zum Dienstag geſtanden, die Leiche
des von ihm ermordeten Celfert um 140 Mark beraubt zu haben.
Dumberth hat das Geld zur Bezahlung ſeiner Schulden verwandt.
Auch der Knüppel, mit dem Dumberth ſeinen Kameraden erſchlagen

hat, iſt in Weißenſee gefunden worden. Mit dieſem Geſtändnis iſt
der Raubmord klar erwieſen.

Heftiger Orkan über Südmarokko

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 17. Oktober.

Nach einer Meldung ans Marrakech hat ein ſchwerer
Orkan die ganze Gegend zwiſchen Südmarokko und dem Rio del
Oro heimgeſucht. Zahlreiche Eingeborenenniederlaſſungen wurden
vollkommen zerſtört. Auch die Truppen hatten ſchwer zu leiden.

Schweres Eiſenbahnunglück in England

Telegraphiſche Meldung.)
London, 17. Oktober.

Heute ereignete ſich in der Nähe von Stroud in der Graf-
ſchaft Glouceſterſhire ein ſchwerer Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Güter- und einem Perſonenzug. Nach den bisherigen
Mitteilungen iſt eine große Anzahl von Perſonen unter den
Trümmern begraben. Private Meldungen beſagen, daß
bereits acht Perſonen tot geborgen wurden. Die Schrecken des
Zuſammenſtoßes wurden noch dadurch erhöht, daß die Trümmer
ſofort in Flammen aufgingen. Um 9,30 Uhr war es der
Feuerwehr nor nicht gelungen, das Feuer zu löſchen.

Zugunfall in Bad Oeynhauſen
Am Sonntag fuhr ein Ausflüglerzug beim Umrangieren

auf einen Kohlen wagen auf. Dabei wurden 15 Perſonen ver
le tzt. Sie fanden Aufnahme im Krankenhaus, konnten aber zum
Teil nach Anlegung von Verbänden wieder entlaſſen werden.
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digungen für Tagesgeld, und die ſich verſchärfende Lohnkriſe in der Marktlage. 8 e 28 29 B. 79 82 82Pren Pene We wirkten ſich heute ſtärker aus. Verſtimmend r 17. Irtqher. 0. 10 v i 6 10. 16. 10. r3 E c ſowirkte ferner die Vertagung der Bilanzſitzungen der Höſch A.G. t 1000 10. 10. oizenmo .75-—30. 00 26. 75—80. 00 rsen .A 51-64 48 60 E 6 70

2 W Woizen, märk 216.0--218.0 213. Roggenmehl 26.75--29.7526. 75 29.75 B. 45 43 45und Köln-Neueſſen A.-G., ſowie die ſchwache Haltung des Polyphon Sept S s C 0 w. lie 10- 16.26 10 10- 15.2 c e 26 Seuen r n 7 b I
marktes, der auf die ſtarke Abſchwächung der Grammophonwerke an c 15.26 18.6 e e reäue el Ziegender Londoner Vörſe zurückgeführt wird und der weitere Rückgang Koggen. wart 209.0- 212.0209.0—-212.0 Leinsaat t 7 29 r Volks h
der Spritwerte. Da man zudem wieder in beſtimmterer Form d 44.00-52. 00 44. 00-62. 00 die VolkshocBefürchtungen über eine morgen eintretende Diskonterhöhung in o. Dez. 227.75 227 60 Fottererdeen Automobilwerke H. Büſſing A.G., Braunſchweig. Die Fruen Bezin
London äußerte, von der Provinz auch größere Realiſationen vor I uleehorn 7 an Braunſchweig abgehaltene 5. ordentliche Hauptverſammlung gerufen.
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Sphren, 16 Oktober.

Spören (Begirk Halle) hat der Bund Artam, der
e Lehrgüter für ſeine männliche Jugend eingerichtet
J für die Mädchen ein Heim geſchaffen. Jn

alten Gutshauſe ſt es entſtanden, ganz undt der Jogend die es bewohnen ſoll.

„Haus Frei Adel
das Heim genannt, begzugnehmend auf den Zweck des

hundes, freiwilliger Arbeitsdienſt der Landwirt

fünf Jahren beſteht die Bewegung. Die erſten
t kamen zum überwiegenden Teile aus der Jugend

Jetzt, wo auch Mädchen aus wiſſenſchaftlichen und
der Haushaltung fernen Berufen gum Bund Artam
hat es ſich als immer notwendiger erwiefen, dieſe für ihre

n Lande vorzuſchulen, einmal in Wirtſchaft und Landarbeit,
her auch, indem man in ihnen den echten Artamanen-Geiſt
Ziviliſation und Kultur wird von der Frau aufrecht er
h Haushaltung und Seele, d. i. Religion. Nur wenn die
e Würde bewahrt, wenn ſie ſelbſt vor dem Heiligen Ehr
wird auch ſie heilig gehalten werden. So kann derenBund nur Mädchen hinaus ſenden, die er kennt, von

r weiß, daß ſie wirtſchaftlich und ſeeliſch zü-
ſſig ſind. Hier in dieſem Hauſe ſollen ſie vier bis ſechs
für ihre Aufgabe geſchult werden. Es ſoll aber auch

Sammelpunkt für körperliche Erholung und ſeeliſche
Auffriſchung

vie ein Werbemittel und ſo der Anfang für größere Dinge.
vir hoffen, was fünf Jahre wuchs und oft in

cht erhalten wurde, wird auch weiter wachſen.
ulein Hertwig, die eifrige Mitarbeiterin am Artamanen

allen, die die Errichtung des Heims gefördert hatten.
l ein Hort und eine Burg für alle werden, es ſoll feine Aus
jen zu jeder Artamanenmaid ſenden, ob ſie nun allein

den Kameraden ſteht, ob ſie mit Kameradinnen zuſammen

bhochſchularbeit in der Provinz Sachſen

r Volkshochſchulverband der Provinz Sachſen
die Volkshochſchulleiter der Provinz zu einer Tagung nach
euen Bezirksjugendheim Stecklenberg am Harz zu
gerufen. Die Beſprechungen leitete Volkshochſchuldirektor
erg Magdeburg, der auch die Grüße des am Erſcheinen
derten Vorſitzenden, des Oberpräſidenten Profeſſor Dr.
ntig, überbrachte. Nach eingehender Ausſprache wurde einer
nenarbeit der Volkshochſchule mit der Reichszentrale

heimatdienſt zugeſtimmt. Mit großem Jntereſſe wurden
usführungen von Profeſſor Dr. Arfert-Halberſtadt über
Grenzen der Abendvolkshochſchule“ aufgenommen. Ein Bild
der weiteren Ausbreitung der Volksbildungsarbeit in der
z Sachſen gab Wilberg-Magdeburg. Die Frage des Dozenten
uſches behandelte Antuſch, Leiter der Volkshochſchule Burg.

ie Tagung der Volkshochſchulleiter ſchloß ſich ein achttägiger
ang „Volksbildungspflege auf dem Lande“, der vom Volks
ulverband der Provinz Sachſen veranſtaltet wurde. Ein ähn-
Lehrgang für Kleinſtädte ſoll im Frühjahr folgen. Auch
Freizeit für Volkshochſchulhörer der Provinz, ſowie gemein-
liche Studienfahrten wurden in Ausſicht genommen.
Der noch junge Volkshochſchulverband hat alſo viele Aufgaben in
iff genommen, die alle der Vertiefung der Volkshochſchularbeit
m ſollen. Vorausſetzung dafür, dieſes wurde allſeitig betont,
x einmal eine Entlaſtung der Leiter in ihrem Hauptamt und
anderen eine ſtärkere finanzielle Förderung der
kshochſchul arbeit durch die Gemeinden, die Kreiſe und
rovin z.

Selbſtmord auf der Kirmesfeier
Wolfen, 16. Oktober.

urz vor Schluß einer Hauskirmes ſchoß ſich der Arbeiter
ten bach eine Kugel in den Kopf, die ſeinen ſofortigen

herbeiführte. Der Grund zur Tat ſoll in Lebensüberdruß zu
n ſein. Lange Arbeitsloſigkeit hatten bei dem
n Mann Arbeitsunluſt und Lebensüberdruß hervorgerufen.

Knappſchaftswahlen im Mansfelder Revier

Eisleben, 16. Oktober.

Am Sonntag fanden hier die Angeſtellten-Aelteſten-
len der Mansfelder Knappſchaft ſtatt. Es erhielten der Reichs
ind 6 Sitze (bisher 6), G. D. A. 2 (1), Afa 1 (1), Die Wahlbe-

ung betrug etwa 65 Prozent.

Von einem Hirſch angefallen
Jlſenburg, 16. Oktober.

dier bekamen Beſucher des Kucuckstales einen ſtarken
irſch zu Geſicht, der bei ihrem Näherkommen zu ihrer Ver
derung ſtille ſtand. Man gewahrte ein verletztes Stück Rot
im Graſe. Trotz der Nähe der Menſchen ging der Hirſch W
der Stelle. Der bellende Hund des Forſtmannes brachte d
9 ſo in Erregung, daß er auf die Umſtehenden mittm Geweih losging. Der Schuß eines Förſters

e das wütende Tier zur Strecke, ehe es Unheil anrichten
Viecderhott wurden im Laufe der Jahre im Harz Menſchen

Hirſchwild angegriffen. In Wernigerode ſteht unterhalb des
üchen Schloſſes ein Denkmal, das „Denkmal göttlicher Er
ng“, das der Graf zu Stolberg im Jahre 1777 ſetzen

arbeitet. Die Kameradſchaftlichkeit, wie ſie ſich bis jetzt im Bunde
zeigte, ſoll vorbildlich ſein für die Zukunft, ebenſo der Geiſt, in
dem bisher die Arbeit getan wurde. Jede Arbeit adelt, der Grehd
des Dienſtes gibt den Grad des Adels. Wir alle, jede an ihrer
Arbeit, wollen ſtets das Ziel dieſes Dienſtes vor Augen haben: das
neue Deutſchland.“

Nachdem der Hausvater des Heims, Artamanenbundesführer
Fritz Hugo Hoffmann, noch warme Worte für das Gedeihen des
Hauſes, das den mütterlichen Teil des Bundes darſtellen ſolle, ge
funden hatte, und der Ortsgeiſtliche, Koſiſtorialrat Bock, der
Jugend Luthers Wort „Meinen Deutſchen bin ich gboren, ihnen
will ich dienen, ihnen will ich leben“ ans Herz gelegt hatte, ging es
hinein in das Haus, voran der Hausvater und die Hausmutter, die
nach alter Sitte eine Schüſſel mit Salg und Brot trug.
Das Gebäude, im Jahre 1701 gebaut, macht mit ſeinen dicken
Wänden, den tiefen Fenſterniſchen, den vielen Wändſchränken, an
ſich ſchon einen heimeligen Eindruck, hat aber durch die ganz ein
fache, zweckmäßige und dabei in Farbe und Anordnung ſchöne Aus-
ſtattung, durch die phantaſievolle Bemalung der Wände und
Decken, die kräftig gemuſterten Stoffe eine ganz eigene behaglich
künſtleriſche Note bekommen dazu kommen das ſchöne, eigens für
das Heim von einem Töpfer in Bürgel angefertigte Tongeſchirr
und der übrige ſchöne Hausrat. Es iſt ein Landheim, wie man es
ſich nicht freundlicher und deutſcher wünſchen kann.

Zwölf bis zwanzig Mädchen ſollen hier wohnen, lernen und
ſich in Kameradſchaft mit dem Hausvater und der Hausmutter zu
ſammenfinden. Tragen ſoll ſich das Heim durch die Arbeit ſeiner
Jnſaſſen, die hier frei aufgenommen werden, aber halbe Tage auf
dem Gute arbeiten und ihren Arbeitslohn an die Heimkaſſe ab-
führen. So iſt bei allem Jdealismus der Beweegung, doch das
Heim auf geſunde wirtſchaftliche Grundlage t.

„Hüter der Scene
bedeutet das Wort Artamanen. Möchte die ganze Bewegung ſtetsFreunde und Förderer, aber auch gute deuſe Menſchen finden,

damit ſie immer mehr ins Weite wachſen und ein Stamm werden
kann für tüchtige deutſche Menſchen auf deutſcher Ackerſcholle!

F. T.

angefallen und nebſt der Hofdame übel zugerichtet worden war.
Der Graf wagte trotzdem einen Schuß auf den Hirſch, und es ge
lang ihm, das Tier zu erlegen und ſo ſeine Gemahlin zu erretten.

Wieder ſpinale Kinderlähmung
Görsbach, 16. Oktober.

Die ſpinale Kinderlähmung iſt hier in einem Falle
ärztlich feſtgeſtellt worden. Das neunjährige Töchterchen des
Portiers Härtel iſt an dieſer heimtückiſchen Krankheit im
Krankenhaus geſtorben.

Am Lichtmaſt erhängt
Nordhauſen, 16. Oktober.

Zwiſchen Bie len und Windehauſen wurde ein etwa 32
bis 36 Jahre alter Mann an dem Lichtmaſt erhängt aufgefunden.
Ueber die Perſon des Toten iſt noch nichts bekannt, da keinerlei Aus
weispapiere gefunden wurden. Aus einem Schreiben im Tele-
grammſtil geht hervor, daß er aus Hannover 50 Mark angefordert
habe.

Ungeſicherte Bahnübergänge

Zwei tödliche Unglücksfälle.

Bad Grund, 16. Oktober.

Der Gemeindevorſteher Renneberg aus Windhauſen wurde
bei einem ungeſchützten Bahnübergang der Kleinbahn Gittelde--
Grund von einer Lokomotive überfahren und gektötet.
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Heldburg, 16. Oktober.
Beim Paſſieren eines ungeſicherten Bahnüberganges wurde der

16jährige Bankangeſtellte Simon aus Erfurt von einem Zuge
erfaßt und furchtbar verſtümmelt. Der Tod trat nach
furzer Zeit ein. Sein auf dem Sogius des Motorrades befindlicher
Freund erlitt ſchwere Verletzungen.

Zuchthäusler machen die Gegend unſicher

Coswig, 16. Oktober.

Die beiden aus der Landesanſtalt Coswig entwichenen und
noch immer nicht erwiſchten Ausbrecher machen die Dörfer un-
ſicher. Jn Groche witz (Kreis Zerbſt) wurde ein Einbruch ver-
übt, bei dem Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke in die Hände der
Einbrecher fielen. Der Befund ergab, daß man es wahrſcheinlich
mit einer Tat der Zuchthäusler zu tun hat. Da nunmehr die
Einbrecher ihre Sträflingskleidung gegen Zivilkleidung vertauſcht
haben, geſtaltet ſich ihre Ergreifung ſchwieriger.

Vor dem Stadtjnbiläum in Onderſtadt
z. Duderſtadt, 16. Oktober.

Die äußeren Vorbereitungen auf die Tauſendjahrfeier
ſchreiten rüſtig fort. Gasverſorgung und Waſſerleitung ſind durch
geführt. Die Bauleute beenden nunmehr auch den Turm der
Servatiuskirche, die beim letzten großen Brande ſo arg mit
genommen worden war. Dachdecker haben den gewundenen Weſter
torturm mit einem neuen Schieferkleide angetan. Das berühmte
Rathaus erhält von Künſtlerhand ein neues Gewand. Zuletzt
werden noch ein paar Straßen in Ordnung gebracht, und die Gäſte n
dürfen erſcheinen. Feſtausſchuß und Verkehrsverein werden dem-

z als ſeine Gemahlin von einem wütenden Hirſch

Sachſen Anhalt Thüringen
deutſches Heim und deutſche Scholle!

Weihe des ArtamMädchenheims in Spören

Auf der Lokomotive getötet
Falkenberg, 16. Oktober.

Auf der Strecke Bad Liebenwerda-Wahrenbrück kam
der Heizer Paul Kother mit dem Feuerhaken der Eiſenbahnbrücke
zu nahe. Er erlitt einen Schädelbruch, an dem er nach kurzer Zeit
ſtarb.

Klefne Provinancachrichfen
Bei Bohrungen wurde in Naumöurg eine zweite, ſehr er

giebige Solquelle erſchloſſen.

Zu den bevorſtehenden Gemeinderatswahlen haben ſich in
Ruhla ſämtliche nichtkommuniſtiſchen und nichtmarzxiſtiſchen
Parteien zu einer „Einheitsliſte der wirtſchaftlichen Vereinigung“
zuſammengeſchloſſen.

Jn Jl menau ſtürzte der Beſitzer des dortigen Lindentheaters
ſo unglücklich von einer Leiter, daß nach kurzer Zeit der Tod
eintrat.

Dieſer Tage fand in Saalfeld ein außerordentlicher Ver-
tretertag des Landesverbandes Thüringen des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande ſtatt.

Jn Dachrieden bei Mühlhauſen verging ſich ein polniſcher
Arbeiter in fürchterlichſter Weiſe an einem vierjährigen Mädchen.
Das Kind mußte in ſchwerverletztem Zuſtand in das Krankenhaus
gebracht werden. Der Wüſtling wurde verhaftet.

Beyersdorf, 16. Oktober. Unter uns feiert Oktober
feſt.) Kürzlich fand das diesjährige Oktoberfeſt des geſelligen
Vereins „Unter uns“ im Gaſthof von Beyersdorf ſtatt. Aus näherer
und weiterer Entfernung waren die Teilnehmer in großer Zahl er
ſchienen, ſo daß das Feſt einen angeregten Verlauf nahm.

Magdeburg, 16. Okt. (Tödlich überfahren.) Die ver
ehelichte Wilhelmine Roſe wurde beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes in der Lübecker Straße von einem Auto über-
fahren und erlitt einen Schädelbruch. Auf dem Transport in das
Krankenhaus iſt ſie ihren Verletzungen erlegen.

Weißenfels
Die Zuſammenlegung der Gutsbezirke

Uns wird geſchrieben:

„Auch im Landkreis Weißenfels werden auf Grund des
Geſetzes der von der roten Preußenregierung durchgeſetzten Auf-
hebung der Gutsbezirke verſchiedene unangenehme Umänderungen
vorgenommen. Es werden auch hier verſchiedene Ortſchaften zu
ſammengelegt. Durch die Aenderungen entſtehen große Koſten,
durch Umbezeichnungen, neue Wegweiſer uſw. So mancher Wanderer
wird zukünftig alte vertraute Ortsnamen vergeblich ſuchen. Die
Hauptſache iſt, daß alte Einrichtungen zerſtört werden: ſo denken die
Machthaber von heute.

Kurz einige Beiſpiele: Die Gutsbezirke Unterneſſa und
Wernsdorf werden mit den Gemeinden Wernsdorf und
Unterneſſa zur Gemeinde Neſſa vereinigt. Aus der Zu-
ſammenlegung der Gemeinden Gerſtewitz, Zörbitz und Guts-
bezirk Zörbitz entſteht die Landgemeinde Großgerſtewitz.
Gutsbezirk und Gemeinde Reußen kommen zu Theißen. Ge-
meinde und Gutsbezirk Kleinkayna gehen in der Gemeinde
Großkahyna auf. Gemeinde und Gutsbezirk Nödlitz gehören
fortan zu Wildſchütz, die Landgemeinde Groitzſchen und der
Gutsbezirk Näthern zur Gemeinde Kretzſchau.

Arbeitsamt. Zum kommiſſariſchen Vorſitzenden des Arbeits
amtes Weißenfels wurde von der Reichsanſtalt in Berlin der von der
Arbeitgeberſchaft vorgeſchlagene Herr Dr. Bleßmann Kiel be
ſtätigt; ſtändiger Stellvertreter iſt der bisherige Arbeitsnachweis
vorſteher, Karl Sehnert- Weißenfels. Vertreter des Handwerks
im Verwaltungsausſchuß iſt der Syndikus des Weißenfelſer Hand-
werkerblocks, Dr. Pabſt, deſſen Stellvertreter Schloſſermeiſter
Herold.

Warnung. Vertreter einer angeblichen Eſſener Sport
Film-Firma machen in letzer Zeit Stadt und Ortſchaften unfſicher.
Sie laſſen ſich für die Straßen-Filmaufnahme von den intereſſierten
Perſonen, die Beſtellungen aufgeben, einen Vorſchuß zahlen und
verſchwinden dann. Der Beſteller iſt ſein Geld glücklich los, die
Aufnahmen treffen niemals ein, denn die Firma exjſtiert in Eſſen
gar nicht. Dieſer Hinweis diene allen zur Warnung Die
HKriminalinſpektion bittet beim Auftreten der Schwindler um
Venachrichtigung.

Zeitz
Aufgehobene Straßenſperre. Die Sperrung des oberen Tells

der Geraer Straße zwiſchen Ludwig-LangeStraße und Weinberg
ſtraße iſt wieder aufgehoben.

Freiwillige Feuerwehr.
Buchmann wurde der Oberſamariter
Rendanten und Schriftführer gewählt.

Der neue Leiter der Bergkapelle. Der frühere Obermuſik-
meiſter Knauth des in Zeitz nach Friedensſchluß aufgelöſten Jnf.
Regts. Nr. 187 iſt zum neuen Leiter der Bergkapelle beſtimmt
werden. Knauth wirkte bis jetzt in Zeitz als Muſikpädagoge und ge
nießt als Arigen das beſte Anſehen.

mmz2 T

Die Arbeiten für r den teilweiſen en begründete Genehmigungsanträge
Ausbau der Friedrich-EbertStraße ſowie ſind bis ſpäteſtens 15. November 1928
der oberen Fröbel- und Schützenſtraße dei der unterzeichneten Dienſtſtelle ein
ſollen öffentl verdungen werden. zureichen.Angebote und alles Nähere Weißenfels, den oberStadtbauamt. eWeißenfels, den 12. Okt. 1928.

Der Magiſtrat.

Für den verſtorbenen Rendanten
Hermann Oehlert zum

im

achte x ehe Grunau- J r
ehoWeißenfels, den 19. Oktober 1928. berrealſchüle, das Lygenm and We

Der Landrat. A a von 16. hWMWeſhnachtsſammlungen.

nächſt das endgültige Programm für die Feſtwoche bekanntgeben. l zit

Wir weiſen Vereine und ſonſtiOrganiſationen, die anläßlich des Weih äloſierſtraße r i
zfeſtes Sammlungen im Stadtkreis zahlung erfolgt kof uWeltenſets durchführen wollen, darauf Weißenfels, den v Oktober 192..

hin, daß dieſe Sammlungen der Geneh Die rgung der Regierung bedürfen. Ein Vollſtreckungsbehö

S



Merſeburg
S. Die Deutſchnationale Volkspartei hält am Donnerstag,

18. Oktober (Völkerſchlachtgedenktag), im „Caſino“ (Turnhalle),
abends 8 Uhr eine Mitgliederverſammlung ab. Zahlreiches Er
ſcheinen erwünſcht!

S. Bithorn-Gedenkfeier. Am 19. Oktober, dem 70. Geburtstag
des verſtorbenen Stiftsſuperintendenten Prof. D. Bithorn,
wird um 18:5 Uhr im Rahmen einer kirchlichen Feier im Dom die
Bithorn-Gedenktafel enthüllt werden. Der Ausſchuß für
die BithornEhrung lädt Freunde und Verehrer Bithorns zu dieſer
Feier ein.

Sangerhauſen
Straßenſperre. Aus Anlaß des Neubaues der Helmebrücke

bei Sund hauſen wird die Provinzialſtraße von Hain bis zur
Nordhauſen für den Laſt und Laſtkraftwagen-

verkehr bis zum 31. Oktober geſperrt. Der Verkehr wird auf die
Straßenderbindung von Sandershauſen über Wolkramshauſen--
Kleinwerther-Haſſerode nach Nordhauſen und umgekehrt verlegt.

Errichtung der Kreisobſtbauinſpektion. Pon der Landwirt
ſchaftskammer wurde Bezirksobſtbauinſpektor Gritz bach zum

der neuerrichteten Kreisobſtbauinſpektion für die Kreiſe
enſtein, Mansfelder Seekreis und Kreis Sangerhauſen ernannt.

Die Kreisobſtbauinſpektion hat ihren Sitz in Sangerhauſen.

Bie Wohltätigkeitsveranſtaltung zum Veſten des Mutter
hauſes des evangeliſchen Landpflegeverbandes findet am Dienstag,
328. Oktober, im Saale des Hotels „reußiſcher Hof“ ſtatt. Gilt
es doch, durch den Erlös daraus die Arbeit der Landpflege-
ſ zu fördern, die in vielen Gemeinden in der Provinz

chſen und w. r Länder in der Kranken- und Jugend
tätig ſind iſt von vormittags 11 Uhr ein Verkauf von

Handarbeiten und Lebensmitteln vorgeſehen. Von 4 Uhr nach-

mittags ab findet Kammermuſik, ausgeführt von Berliner Künſtlern,
Jn Anbetracht des guten Zwecks der Veranſtaltung iſt derſtatt.

Beſuch zu empfehlen.

Unnötige Straßenſperrungen
Odgleich die Automobiliſten der Ausbeſſerung der Straßen ge

wöhnlich mit großer Sympathie gegenüberſtehen und dieſe Arbeiten
ſogar mit viel Intereſſe zu verfolgen pflegen, iſt doch vielfach die
mit der Ausbeſſerung verbundene Sperrung als läſtig
empfunden worden. Beſonders pflegt ſich der Kraftfahrer zu
ärgern, wenn Sperrungen in einer Ausdehnung von
mehreren Kilometern erfolgen, während der auszu-
beſſernde Straßenteil nur fünfzig bis hundert Meter lang iſt. Dies
iſt vor allem deswegen höchſt unangenehm, weil die Straßen meiſt
in ihrer ganzen Breite geſperrt werden. Würde die Beſchotterung
halbſeitig vorgenommen und die andere Straßenhälfte für
den Verkehr freigehalten, ſo wäre die Freude über die
Ausbeſſerung der Straßen nicht mehr durch den Aerger über den
großen Umweg getrübt.

Bereits im Mai 1926 hat ſich daher der Automobilelub
von Deutſchland beſchwerdeführend an den preußiſchen
Miniſter der Landwirtſchaft, Domänen und Forſten gewandt. Der
Erfolg war ein Erlaß an die wegeunterhaltungspflichtigen Be
hörden, bei Jnſtandſetzungsarbeiten die Bedürfniſſe des Verkehrs
zu berückſichtigen und die Arbeiten nach Möglichkeit ſo einzu

omobil-Bereifungen
liefert und repariert

uns doch wohl am besten

Gummikappert
Telefon 334 20 n

Moagdeburger Straße
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Abertrifft jede Lackierung. 5 jährige Garantie, viel billiger,

vornehmes Aussehen, 3--5-tägige Lieferzeit.

Lacko, Großblackierbetrieb
Otto-Stompsstrabe.

Der Aufbau der
Der Landkreis

Die Provinzen Preußens ſind wiederum aufgeteilt in Land
kreiſe. Oberſter Beamter des Landkreiſes iſt der Landrat. Jhm
zur Seite ſteht der Kreisausſchuß, der aus ſechs Mitgliedern der
verſchiedenen Parteien zuſammengeſetzt iſt. Das Parlament des
Kreiſes, der Kreistag, tritt zweimal im Jahre zuſammen, um über
den Kreishaushalt, die Kreisſteuern und andere wichtige Kreis
angelegenheiten zu beſchließen.

m Reiche ber PS
richten, daß eine Hälfte der Wegeſtrecke für den Fahrzeugverkehr
benutzbar bleibt.

Eine ähnliche Verfügung beſteht auch für den Freiſtaagat
Sachſen. Da aber für die übrigen deutſchen Länder eine gleiche
Verfügung bisher nicht beſteht, vielmehr ſtändig Beſchwerden über
die großen Widerwärtigkeiten einlaufen, die durch die unſach-
gemäße Sperrung von Straßen verurſacht werden, hat ſich der
Automobilclub von Deutſchland nunmehr wieder an den
Reichsverkehrsminiſter gewandt und gebeten, die Landes-
behörden zu veranlaſſen, der Frage einer Aufrechterhaltung des
Verkehrs während der Vornahme von Straßenausbeſſerungsarbeiten
erhöhte Aufmerkſamkeit zuzu wenden. Jnsbeſondere ſollten die
Sperrungen nur in einem nicht über das durch die Arbeit gebotene
Maß hinaus vorgenommen werden, bzw. die Jnſtandſetzungsarbeiten
in einer Weiſe ausgeführt werden, die ein Vorbeifahren an der
Bauſtelle ermöglicht.

Feldzug gegen die Wegzölle

Die hol ländiſchen Autobeſitzer haben einen Feld
zug gegen die aus dem 12. Jahrhundert ſtammenden Wegzölle
organiſiert, die ſeinerzeit den verſchiedenen holländiſchen Städten
als Einnahmequellen verliehen wurden, heute aber nicht mehr am
Platze ſind. Der Feldzug begann damit, daß Hunderte von Autv-
mobilen in geſchloſſenem Zuge zu der „Mautſchranke“ von
Muiden fuhren, die an einem der wichtigſten Automobil-Verkehrs-
wege den Automobiliſten ſchon lange ein Dorn im Auge war. Man
verſuchte, ohne Bezahlung des Mautgeldes durchzufahren; als das
nicht möglich war, entſtand eine große Verkehrsſtauung.
Die Autos ſtanden in kilometerlangen Reihen, ſo daß ſich der
Mautwächter endlich entſchließen mußte, ſie ohne Zollerhebung
durchzulaſſen. Ebenſo ging es am letzten Sonntag vielen anderenZollwächtern. Dieſe Aktion hat in der Oeffentlichkeit viel Auf
ſehen gemacht, und man glaubt, daß die Behörden ſich veranlaßt
ſehen werden, die Wegzölle, die an manchen Verkehrsſtraßen jähr-
lich 200—800 000 Gulden betragen, abzuſchaffen.

Amerikas erſter transkontinentaler Autobusdienſt

New York, im Oktober.

Vor wenigen Tagen wurde der erſte Autobusdienſt in
den Vereinigten Staaten eröffnet, der es ermöglicht, ohne umz u-
ſte igen, von der atlantiſchen Küſte zum Stillen Ozean zu ge-
langen. Der Weg führt von New York über Philadelphia,
Pittsburg, St. Louis, Denver nach Los Angeles.

Jn der verhältnismäßig hohen Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 40 Kilometerſtunden wird die 5493 Kilometer lange Strecke
in fünf Tagen und vierzehn Stunden zurückgelegt.
Die Route iſt ſo geführt, daß auch im Winter ein regelmäßiger
Verkehr möglich iſt. Ein weiterer Ausbau des Dienſtes durch Zu
bringerlinien von und nach Waſhington und Boſton iſt vorgeſehen.

Vorläufig verlaſſen täglich je drei Autobuſſe ihre „Bahnhöfe“
in New York und Los Angeles. Die Preiſe ſind weſentlich
niedriger als auf der Eiſenbahn. Die Autobuſſe bieten
mit ihren luxuriöſen und weiten Seſſeln jede nur wünſchenswerte
Bequemlichkeit für je 26 Paſſagiere. Die Erlaubnis, die Fahrt be
lcbig oft und lange zu unterbrechen, ermöglicht es den Reiſenden,
in einem Hotel zu übernachten und tagsüber ihre Reiſe fortzuſetzen.
Zudem werden 60 Kilogramm Gepäck pro Perſon frei befördert.

Strahlenfahrt des A. D. A. C. nach Berlin.
Für den 12. und 13. November ſchreibt der A. D. A. C. eine

Strahlenfahrt nach Berlin aus, die dem Beſuch der
„Jnter nationalen Automobil-Ausſtellung“ gelten
ſoll. Von allen Seiten wird dieſe Veranſtaltung mit Genugtuung
begrüßt.

Kreisverwaltung
Oas Landratsamt

h u en

Das Landratsamt iſt der Sitz der Verwaltung eines La
in Preußen. Der Landrat iſt Staatsbeamter und zugleich
nek Beamter als Leiter der Selbſtverwaltung des Kreiſes.
die Weiſungen des Miniſters, des Ober und Regierungsp
gebunden und führt die oberſte Polizeiverwaltung im Krei
Beamter der Kreisſelbſtverwaltung iſt er Vorſitzender des es Ertrink
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Die Forderungen des Weltkongre Schwin

Die Delegierten des fünften Welt-Motor- Kongreß in
ſchloſſen, allen Regierungen folgende Empfehlungen
leiten:

u

1. Die völlige Unterbindung des Ankaufs von Vor
ländiſchen Kraftfahrzeugen durch ſtaatliche Nachdem in
lokale Regierungsorgane erſcheint unzweckmäßig, fenSieger,
ſie der einheimiſchen Induſtrie den Anreig nimmt, ihr e
zeugniſſe zu verbeſſern und die Ausfuhr zu pflegen. in allgem

2. Eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen der ſud, ſo hal
gierung und der Motorinduſtrie fördert die
wieklung von Kraftfohrzeugtypen, die in allen Ländern be uß.
bar und deshalb geeignet ſind, den Export zu ſteigern. Pährend di

8. Allgemeine Regeln darüber, ob öffentliche oder a m

vate Unternehmungen vorzuziehen ſind, können m zu dürfe
endgültig entſchieden werden. Die Unterdrückung derſpirler zu
vaken Unternehmerinitiative durch übermäßige Beſtes Walenſe:
oder Beſchneidung ihrer Handlungsfreiheit iſt im Hi erholt i
auf den wirtſchaftlichen und techniſchen Fortſchritt beden ung beſta

4. Die Zentraliſierung der von den Behörden e 4
geübten Kontrolle über den Kraftfahrzeugverkehr b aße ſtatt.

mancherlei Vorteile und ſollte daher unterſt

werden. Rm große F.Bei der Unterſuchung der Maßnahmen, wie ein Gebiet
ſchloſſen, die Volksgeſundheit gefördert oder ſeinen B.
Landwirtſchaft intenſiviert werden kann, ſollten Weſamtt

Regierungen ſtets prüfen, inwieweit die Motoriſier en vert
dabei nützliche Dienſte leiſten kann. ayna l

ſen; ſie k

1 nſtlich geDer A. O. A. C. in Amerika e
Aus Newyork wird gemeldet, daß mit dem Llohyddar 8

„München“ die Teilnehmer der A. D. A. C. Studie i Plabe
fahrt nach Amerika dort eingetroffen ſind. Der Prä 49
Henry von der American Automobil-Aſſociation ſowie en
Präſident des Newyorker Automobilclubs und ein Vertreter gner
Bürgermeiſters von Newhork waren zur offiziellen Begrüßung alle 1
ſchienen, die mit dem Sportpräſidenten des A. D. A. C, KPihelr
herzliche Begrüßungsworte wechſelten. daſſendor

der Lig
8:2. SEngliſche Automobilweſen e

Nach Angaben des engliſchen Verkehrsminif Bogen a
rium s haben die Kraftwagenbeſitzer Großbritanniens in der ietleb
vom 1. Dezember 1927 bis zum 31. Mai 1928 insgeſ Amünde
19 884 810 Pfd. Sterl. an Abgaben entrichtet, gegen 95 nfül
Pfd. Sterl. in der entſprechenden Zeit von 1922. England z 2. C

Ende Mai 1928 an dennſtetPrivakwagen 632 171 J teilKrafträber Go2 219Laſtkraftwagen 290 852 0 tenDroſchken 86 692 dalbzPferdefuhrwerke 77 885 ribn
Jn den Monaten März, April, Mai 1928 ſind 107 049 ne ger

Kraftfahrzeuge oder wöchentlich 2058 eingetragen worden. Hierun
befanden ſich annähernd 26 000 mit einer verſteuerten Leiſtung
12 bis 14 P. S. und über 9000 mit einer ſolchen von 8 P. S.



t langen Jahren ſind den Schwimmſportfreunden die
feſte bekannt, die anfangs in den Flußbädern, dann aber
tehen unſeres ſchönen Stadtbades in der großen Männer-

mhalle von den verſchiedenen Schwimmvereinen veranſtaltet
Immer haben die Veranſtalter unter Aufwendung hoher

den Zuſchauern etwas ganz Beſonderes geboten und mit
ragenden Schwimmern und Springern aus dem Deutſchen
mverband aufgewartet. Der Beſuch der Feſte ließ aber leider
utlich erkennen, daß den Sportanhängern in Halle der

F inſport ein neues und nicht voll erſchloſſenes
teachtetes Gebiet iſt. Selbſt große Werbeveranſtal-

hatten

nur wenig und vorübergehenden Erfolg.

Ingſam ſtieg die Begeiſterung für den Schwimmſport.

x letzte Sommer mit der anhaltenden Hitze und der erträg
vadewaſſertemperatur unſerer Saale brachte dem Schwimm
ele neue begeiſterte Anhänger. Die Saale forderte aber auch

z Opfer. Zur rechten Zeit erkannte die Gefahr und Not der
Halle der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft. Die Gefahr
trinkens ließ damit vielen Einſichtigen das Schwimmen als
endige Volksbrauchskunſt erkennen. Mit der Teil
an dem Ausbildungskurs allein iſt jedoch die Gefahr vor dem

ez Ertrinkens nicht beſeitigt. Ständige Uebung und
ildung im Schwimmen ſind unbedingterforder-

und hier ſetzt die Arbeit der Schwimmvereine ein. Jhre
äßigen Schwimmübungsſtunden mit den vielſeitigen Be
gen haben manchen Neuling im Schwimmen in den Fluß
en aufhorchen laſſen. Viele haben die Vorteile und Boczüge
r immſportes erkannt. Weit durchgreifender iſt aber die plan-

Arbeit in den Uebungsſtunden der Vereine im Hallen-
inmbad, ſoweit es ſich um Schwimmſport und nicht nur
cdePereine handelt.
er ſieht man die Kleinſten, kaum Schulpflichtigen, wie ſie mit
haſſer vertraut gemacht und ihre Dreiſtigkeit geweckt wird.

Die jüngſten Freiſchwimmer
men kern untereinander, ſie wollen ihren Anfängerbruſtſtil vervoll

nen. Die fortgeſchrittenen Mädchen und Knaben werden in den
en Schwimmarten, Rücken, Seite, Handüberhand, unterrichtet.

S
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Perbandsoffenes Schwimmfeſt am 11. November
Halle 02 und Saale 96 ſind die Beranſtalter

Die ſchon Kampferprobten meſſen ſich im Wett- und Staffel-
Schwimmen. Nun erſcheint die Damen abteilung. Jhre großen,
anmutigen und ſchönen Geſtalten verraten, daß ſie meiſt durch
gebildete Schwimmerinnen ſind. Einige Altherren er-
proben ihre Kräfte über die kurze Strecke. Inzwiſchen ſind die Wett
ſchwimmer über die verſchiedenen Lagen ſtartbereit. Bruſt, Seite,
Rücken, Handüberhand, Strecken von 50 bis 200 auch 300 Meter
werden geſchwommen, je nachdem, wie ſie für das Staffelſchwimmen
gebraucht werden.
ſucht das Beſte zu leiſten. Die ſchwimmſportlichen Leiter notieren
die geſchwommenen Zwiſchen- und Endzeiten. Dann folgt der
Riegenbetrieb. Hier werden Stilverbeſſerungen, beſte Kräfte
ausnutzung und vieles andere mehr gelehrt. Der Schluß des Abends
bringt noch je ein Waſſerballſpiel zwiſchen ausgeglichenen
Mannſchaften der Jugend und HerrenKlaſſen und dann ſpricht man
von dem verbandsoffenen Schwimmfeſt.

Hier ſoll dem halleſchen Publikum alles das gezeigt werden, was
in den Uebungsſtunden

geübt und gelernt

wurde, und was ein Sportſchwimmer zu leiſten vermag. Das ver
bandsoffene Schwimmfeſt am 11. November im
Stadtbad veranſtalten der Halleſche Schwimmverein
von 1902 und der Schwimm verein Saale im V. f. L. 96
erſtmalig gemeinſam. Beide Vereine und dazu der Halleſche
Damenſchwimmklub halten mit ihren Auserwählten ſchon jetzt ge

meinſame Uebungsſtunden ab.
Von den Ausſchreibungen ſeien neben verſchiedenen

Einzelwettkämpfen für Damen und Herren hervorgehoben: die zweite
Bruſtſtaffel über 200, 150, 100 Meter, die Jugendfreiſtilſtaffel über
3)200 Meter, die Juniorfreiſtilſtaffel über 35100 Meter, die
Jugendbruftſtaffel über 3)200 Meter, die Große Freiſtilſtaffel über
10)50 Meter. Auf allen Staffeln liegen wertvolle Wanderpreiſe, ſo

eine Ehrenplakette der Stadt Halle,
ein Ehrenpreis vom Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen, ein
Pokal von privater Seite und zwei weitere Gönnerpreiſe. Als Ein
lagen ſind vorgeſehen: ein Damenfigurenliegen und eine Swöler-
ſtaffel, offen für Schüler aller hieſigen Lehranſtalten. Der Me'de-
ſchluß iſt für den 30. Oktober feſtgeſetzt. Somit ſind alle Vor
bedingungen für ein würdiges Schwimmfeſt erfüllt.

V

greß in 9

hlungen Um den VMBV-pokal
fs von BoruſſiaHalle gegen Wacker.Nordhauſen.
h ſtaatliche Nachdem in den einzelnen Gauen nunmehr reſtlos die Pokal

ckmäßig, ſenSieger, 58 an der Zahl, feſtgeſtellt worden ſind, wird am
nimmt, ihr enden Sonntag die erſte Vorrunde um den V. M. B. V.

M ausgetragen. Wenn in dieſer Vorrunde um den V. M. B. V.
flegen. in allgemeinen zwar ſtärkere mit ſchwächeren Gegnern ge
hen der nd ſo haben dieſe Spiele aber doch unbedingt deshalb erheb
fördert die Intereſſe zu beanſpruchen, weil eben auch dieſe erſte Sproß

der ſchwer erklimmbaren Leiter zum Enderfolg, erſtiegen
Ländern b uß.
ſteigern. Pährend die zwei anderen GruppenSieger, nämlich Sport

de und 99-Merſeburg, nach auswärts fahren müſſen, hat
he oder e das Glück gehabt, vor heimiſchem Publikum
ind, können a zu dürfen. Allerdings iſt der Gegner, WackerNordhauſen,
ückung derer zu bezeichnen, ale die Gegner der beiden anderen
ige Beſten nSieger in Worbis und Neuhaldensleben. Wacker Nordhauſen
iſt im Hallenſern nicht unbekannt. Dieſe Mannſchaft ſpielte ſeiner

im AWieederholt in unſerem Gau, als im V M. B V. noch die Kreis
ſchritt bedenung beſtand. Voruſſig hat jedenfalls keine Urfache, ſeinen

Behörden r leicht zu nehmen. Das Spiel findet nachmittags 2.30 Uhr
dem Wacker-Sportplatz an der eſſauer

igverkehr Wie ſtatt.
unterſ Rund um den Saalegau

ein Gebiet r große Favorit, V. f. V. Schkeuditz, fand in Giebichen
ert oder ſeinen Bezwinger. Die Leute vom Giebichenſtein führten ein
mn, ſollten er wie man es kaum erwartet hätte. Schkeuditz bot die

h Geſamtleiſtung und hätte zum mindeſten ein Unent-
Motoriſiec Wien verdient. Ergebnis 1;0 für Giebichenſtein.

ayna behauptete ſich wider Erwarten recht ſicher gegen
ſen; ſie hatten das Spiel ſtets in der Hand und ließen Röſſen

rika nſlich gefährlich werden. Sieger: Kayna 4:0.
ſchweren Gegner trafen die Merſeburger Preußen

a Lloyddan Sportbrüdern an. Die Sportbrüder zeigten ſich dies
St udi ch einer beſſeren Seite, hatten aber den Nachteil des geg
Der Präſ Platzes und verloren knapp 8:2.

on ſowie Reideburg fanden die Neumärker einen ſchlecht aufge
Vertreter Gegner in V. f. R. vor; ſie gewannen verdient 5:1.

Begrüßung Pealle 1910 mußte auf eigenem Platze die beſſere Spielweiſe
d. A. C, KRkücheln durch eine 4:0- Niederlage anerkennen. Die Leute

daſſendorfer Buſch kämpften aufopfernd.
der Ligareſervellaſſe vermochte 98 gegen 99- Merſeburg einen
6:2- Sieg ſicherzuſtellen. Voruſſia behauptete ſich gegen

t 2:.1. Der vorjährige Meiſter, V. f. L.-Merſeburg, hatte alle
r s mi niſſe een Ammendorf einen knappen 1:0-Sieg zu erringen.
uns in der Mietleben feſtigte ſeine Spitzenſtellung durch einen 9:5Sieg
)28 insgeſ I OBmünde, obwohl Osmünde bei Halbgeit 4.1 in Führung lag.
egen 95 M Ekenführer der 2bKlaſſe, Freya, behauptete ſich gegen Dölau
England ze I. Cröllwitz ſchlug nach überlegenem Spiel Wacker Zörbig

dennſtedt und Bahnhof Teutſchenthal trennten ſich 8:1. In
71 lie teilten ſich Wegwitz und Querfurt (5:5). Beuna ſtellte die
i9 durch einen 8:1-Sieg über Zöſchen ſicher, desgleichen Eisdorf
e Etedten 4:0. Schiepgig unterlag gegen Zappendorf 4:0, nach
)2 Halbzeit noch 1:0 ſtend.
5 VWerröblingen behauptete ſich gegen Sportl. Teutſchenthal 3:2;
107 049 ne gleichen Reſultat ſtellte die Reichsbahn den Sieg gegen
den. Hierun r. BlauWeiß mutzte von Landsberg eine empfindliche
Leiſtung
P. S.

0:12 Niederlage und unterlag gegenKönnern 5:1,
hinnehmen Rothenburg

Aus dem H. T. G. V.
Am Wcochenend hielt anläßlich des 2öjährigen Jubiläums des

Oberturnwartes R. Mitſching der H. T. u. S. V. eine Ehren-
turnſtunde ab, wobei der 1. Vorſ., W. Klinz, dem Jubilär
ſeinen Dank ausſprach. Den Gauehrenbrief der D. T. überreichte
Gauvertreter Mayer- Diemitz. Die verſchiedentlichen Abteilungen
zeigten turneriſche Darbietungen, und die Vereinsriegen und kurne-
riſchen Behörden übermittelte Glückwünſche. Ein wohlgelungener
Feſtkommers fand in der „Aktienbrauerei“ ſtatt.

Am Sonntag wurde der neue Spielplatz auf dem Gelände des
Lehmanns Felſen durch den 1. Vorſ., W. Klinz, in Gegenwart
vieler Freunde der Turnerſchaft eingeweiht.

SimultanSchach Vorſtellung
Regierungs-Vizepräſident Fehrmann ſpielt gegen 32 Schachſpieler.

Einen glänzenden Beweis ſeines großen Könnens in ſchach-
techniſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung gab im „Stadtſchützen-
haus“ Regierungs-Vizepräſident Fehrmann, der zugleich gegen
32 Spieler kämpfte. Er gewann 2634 Parteien. Es war
bereits die dritte Vorſtellung, die er im Halleſchen Schachklub gab, und
verſäumte es daher der erſte Vorſitzende, Dir. Dr. phil. E. Nagel,
nicht, ihm ſeinen tiefen Dank für ſeine große Mühe auszu-
drücken. Die Spieler ſetzten ſich aus 8 Mitgliedern des Halleſchen
Schachklubs (4 der erſten Abteilung und 4 der zweiten) und 24 Gäſten
zuſammen. Als Sieger gingen hervor: Kfm. Krauſe, Dir. Dr. phil.
E. Nagel, Kfm. Troſchir, die alle der erſten Abteilung des
Halleſchen Schachklubs angehören. Von den Gäſten des Klubs waren
die Herren Katz und Reichsbahnoberrat Klemme ſiegreich. Remis
konnte Herr Borgemann erzielen. Einige der Partien waren
ſehr intereſſant und wird Schachmeiſter Kurt Laue dieſe
nächſten Mittwoch und Sonnabend im Reſtaurant „Mars-laTour“,
um 8 Uhr abends, demonſtrieren und analyſieren. Die Ausführungen
des Meiſters verſprechen für Anfänger und Fortgeſchrittene des könig-
lichen Spieles recht lehrreich zu werden.

Kuree Sporrncuchrichfen
Zur Teilnahme am Schneider-Pokal, dem Schnelligkeits-Wett-

bewerb der Waſſerflugzeuge, der 1929 in England durchgeführt wird,
wurde auch Deutſchland eingeladen. Der Jtaliener Bernardi,
der mit 512 777 km den Waſſerflugzeug-Weltrekord hält, wird
wiederum am Start ſein.

Der Berliner Doppelmeiſter Hertha B. S. C. empfängt am
18. November auf ſeinem Platz am Geſundbrunnen den D. F. C.
Prag, der kürzlich in Hamburg den H. S, V. mit 5:1 beſiegte.

r

Zum Berufsſpieler erklärt werden ſoll der auch in Deutſchland
bekannte däniſche Tennismeiſter Axel Peterſen. Jhm werden
übertriebene Speſenforderungen vorgeworfen.
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Anwärter auf den Weltmeiſtertitel im Mittelgewicht wurde der
frühere Europameiſter René Devos Belgien durch einen Punkt-
ſieg über den Amerikaner Phil Kaplan

Ausſcheidungsſchwimmen erfolgen. Jeder ver

Wegen evtl.

Sport Spiel -Turnen
Abhaltung einer

Bullen- und Eberkörung für den
Stadtkreis Halle werden die in
Halle wohnhaften Tierhalter auf
gefordert, Bullen- und Eber, die
angekört werden
20. Oktober 1928
Marktplatz 1, II,
zumelden unter

ſollen, bis zum
beim Magiſtrat,
Zimmer 15, an
genauer Angabe

der Raſſe, Farbe, Abzeichen, des
Alters und des
Tiere, nach Möglichkeit

Standortes der
Ab

ſtammungsnachweis vorlegen.
Halle, den 11. Oktober 1928.

Der Magiſtrat.
Stellenangebote

Wor; 3 P Fenr-druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme

für Düngekalk auf
Proviſion geſucht.
Rob. Mylord, Kalk-
werk, Halberſtadt.
Suche einen

nicht unt. 18 Jahren
in d. Land wirtſchaft.
F. Elſte, Plößnitz b.
Niemberg.

Tüchtiger
HerrenFriſen
und Bubikopfſchnei-
den bei hohem Lohn
geſucht. Die Stelle
wird zum 22. Okt.
frei.) Auf Wunſch
Koſt und Wohnung
im Hauſe. Paul
Schubert, Damen
und Herrenfriſeur,
Güſten( Anh. Neue-
ſtraße 5.

Suche zum 1. Dez.
fleißiges, ſauberes,
ehrliches

en,
nicht unt. 20 Jahren.
geugniſſe einſenden.
Frau Oberamtmann
Schaper,
Eilenſtedt,
Magdeburg.

Suche zum T. Nov.
ſauberes, fleißiges

dchen.
S. Ohme, Delitzſch,
Reſt. „Zur Elbritz-
mühle“.

Suche zum 1. Nov.
für meinen kl. herr
ſchaftlichen Haushalt
(eingzelne, ält. Dame)
ein im Kochen, Ser
vieren ur all. Haus
arbeiten gründl. er
fahrenes, ält., beſſ.

einmädchen
oder einfache Stütze
mit langjähr. Zeug
niſſen aus nHäuſern. Meldung
vorm. 10-11, nachm.
3-5 Uhr. Frau von
Mendel-Steinfels,

Halle a. S., Albrecht
ſtraße 8, I.

Suts
Gutsmamſell

Köchin, Alleinmäfd
chen, Stubenmäd-
chen, Mädchen aufs
Land. Anna Domke,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Breiteſtraße 31.

Jg. Mädchen,
welches melken kann
u. ſich keiner Arbeit
ſcheut, für kl. Land
wirtſchaft geſucht.

Domäne
Bezirk

B. Beyher, Stetzſch b.
Landsberg, Station
Gollma.

Stellengeſuche

wollt 5 P Fertldruckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme
eeeeeeeeeeeeeeeeò

Tüchtig,, verheir.
Stellmacher

ſucht Stellung, mög
lichſt auf Gut. Otto
Reiche, Delitz am
Berge Nr. 85.

JJg. Mann, 32 J.
alt, ſucht Stell. als

oder Geſchirrführer
uſw. Angebote unt.
K. G. 1914 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Aeltere
rfönlichkeit,

welche gut kocht und
wirtſchaftet, ſehr
tätig und zuver
läſſig iſt, ſucht ſofort
h Stellung.
Offerten an Seidel,
Leipzig Neuſtadt,

Meißnerſtr. 42.
Tüchtige
Verkäuferin

u. Serviererin ſucht
Stellung, auch als
Filialleiterin. Erna
Stein, Berlin-Char-
lottenburg, Leon-
hardtſtraße 19.

Tüchtige
arbeitende

gut

chneiderin
ſucht noch Kunden.
Off. u. K. L. 1918 an
d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

erbeten.

Wort z Pf Hett.
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

durch Poſtnachnahme.

meſſeſrs-

elektr. Licht,
Bodenkammer,

e rs
nisſtraße 4, I.

Melgeſiche

Tauſche größere
2- Zimmer e Frontw.,

Stall,
in

Merſeburg (Zentr.)
gegen gleiche oder

in Halle.
eld an K. Rüdel,

Merſeburg, Johan-

Halle
möbl. Zimmer
mit Schlafgem.
Wöchentliche Miete

Off.20
unter K. M. 1919 an

Mark.
dia Geſchäftsſt. d. Ztg.

Aelteres Ehepaar
ſucht in oder Nähe

2348

für ſofort ucht
ſam od. zwei
ür Vater u. Sohn.
Da Geſchäftsmann,
ſeparater Eingang
erwünſcht. Angeb.
unter K. H. 1915 an
d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Student ſucht zum
1. Nov. möbliertes

Offerten nur mit
Preisangabe unter
K. E. 1912 an die

erbeten.
Berufst. Ehepaar
ſucht für alsbald
möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit,
möglichſt unmittelb.
Nähe Franckeſtraße.
Angeb. m. Preisan-
gabe unt. K. B. 1909
a. d. Geſchäftsſt. d. Zt.

Student fucht ein
fach möbliertes

mit Kachelofen. Off.
unter K. D. 1911 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Vermietungen

Wort z Pf Fettdruchzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

durch Poſtnachnahme
GSGEGSGCCGCCGCCI(OSCGGSS

Nett möbl. frdl.
Zimmer

an berufstätigen,ſoliden Herrn als
Dauermieter zu ſof.
oder 1. November
zu verm. Paulus-
diertel. Adr. unter
K. K. 1917 an die
Beſchäftsſt. d. Zig.

Zwei große, leere
Zimmer

an ruhigen Mieter
(ält. Ehepaar) ſofort
abzugeben. Lafon
taineftraße 3, part.
Sprechſt.: 9--1 und
4—5 Uhr.

Kleiner Laden
gute Lage, mit und
ohne Einricht.,

191

dieſer Zeitung.
tm

Perſchiedenes

Wort 3 Pf. Fett-
druckzeile 10 Pf. bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken oder
durch Poſtnachnahme

Solide
verh. Dame

e Standes,anfangs hiernoch remd, ſucht,

da viel allein, eben
ſolche u freundWaſttichem erkehr.

ff. unter K. F. 1918
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wort z Pf Fett-druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme

Clchqcccoo
Eichenes

Schlafzimmer
verk. billig. Thomas,

Gelegenheitskauf
A IS-Motorrad
500 eem, Baufahr
1928, neuwertig zum
Preiſe von 1250 RM.
u verk. RudolfSeiwe, Nordhaufen,

Helmeſtr. 43. Fern-
ruf 1485.

Damenrad
Adler), wenig ge
ahren, neuwertig

zu verkaufen Hotel
„Stadt Bremen“.

Geſchäftsſt. d. g. KallKa z. ab Lager
Sophienftr. 41.
P. Wernicke,

Fernruf 21900.

Sechsfähr. belg.

(Fuchswallach)
wegen Nachzucht zu
verkaufen. Nieder
clobicau Nr. 4.

3 4000 Stück

Kirſchen-

wildlinge
(Südharzer

Vogelkirſche)

gut fürtraßen
anpflanzungen,

hat abzugeben
Kloſter

Krs. Sangerhaufen.

Srümpie
in jeder Stärke

werden gut und
preiswert

angeſtrickt oder
angewebt

et
H. Schnee Hachi,

Gr. Steinſtr. 81.

Kaulen Vio Ihre

Nriogmagebine

lassen Sie hre

z Uringmasehine

reparieren vur bei

neben Walballa.
Fernruf 26504.

Kaufgesuche

Kaufe
re
getr. Kleidun

ſüge. Wiſge,

Stiefel

Zentrale
Kl. Klausſtr. 18

Mühlweg 25.
Fernruf 22191.

Bernh. Grunwald
Möbelfabrik und Magazin

Halle, Rathausstr. 2 (neben Bauers Restaurant)
vvv—v——

kotatkäumungoverkau

infolge Verkauf meines Grundstücks Rathaus-
straße 2 an die Stadt Halle löse ich meine seit
43 Jahren bestehende Möbelfabrik und Magazin auf.

Da ich bis 15. November 1928 meine
sämtlichen Geschäfts- und Lagerräume frei machen
muß, biete ſch zu besonders herabgesetz2ten Proisen mein großes Lager in
Eſt-, Herren-, Schlaf-, Wohnzimmern

und Wohnküchen
rowle einzelne Höbel, Splegel und Polsterwaren an.

Mit Zahlungserleichterung komme ich auch wie
bisher meiner werten Kundschaft weitestgehend
entgegen.

Bernh. Grunwald, Tischlermeister.



Unterhaltung und Velehrung

Der Ochſe gehört in die Klaſſe des Rindviehs. Bos com-
munis. So lernten wir es wenigſtens in der Schule. Das wußte
aber auch jener amerikaniſche Botſchafter, der ſich vom Kuhhirten in
dieſe immerhin bedeutſame Stellung emporgearbeitet hatte. Als er
darob wieder einmal von einem jener zu beneidenden Neureichen ge
hänſelt ward, gab er überlegen nur zur Antwort: „Gewiß war ich
als Junge mal Kuhhirte. Vielleicht aber verdanke ich gerade dieſem
Umſtand meine Laufbahn, denn ſeitdem erkenne ich jedes Rindvieh
ſchon von weitem.“

Der Ochſe gilt als dickköpfig. Es gibt indeſſen auch zwei
beinige Dickköpfe. Ein ſolch dickköpfiger Menſch war auch jener
Menſch, der einem Ochſenfuhrwerk auf ſchmalem Feldweg begegnete
und ihm nicht ausweichen wollte. Empört fragte ſchließlich der Mann:
„Weicht der Ochſe dem Menſchen oder der Menſch dem Ochſen aus

worauf der biedere Ochſenlenker, ſeine Pfeife im Mundwinkel
drehend, nur die Worte hatte: „Was geht das mich an? Das müßt
ihr ſchon untereinander ausmachen.“

e

Der Ochſe iſt aber auch ein Kopfarbeiter. Das wußte
wohl am beſten jener Bauer, der ſich vom Lehrer ſeines Dorfes ſeine
Steuererklärung aufſetzen ließ, dafür aber 10 Mark zahlen mußte,
weil es Kopfarbeit geweſen ſei. Der Bauer wartete ab, und als der
Lehrer den Bauern nach einigen Tagen bat, mit ſeinem Ochſen ihm
ſein Holz zu fahren, tat es der Bauer, ſchrieb jedoch dem Lehrer
eine Rechnung: „10 Mark, da Kopfarbeit. Meine Ochſen ziehen mit
dem Kopfe.“

Der Ochſe iſt auch gut, um dem Finanzamt mal eins aus
zuwiſchen. Denn jener Bauer ſchmunzelte, als er ſeinem zuſtändigen
e gut deſſen Rückfrage, was aus den im vorigen Jahre an

u bern geworden ſei, die lakoniſche Antwort gab:Do in heuer richtige Ochſen.“

n

Gut gab es auch jener Bauer dem Studenten heim, der ſich auf
der Kirchweih rühmte, alles beſſer zu wiſſen, da er doch an drei
Hochſchulen ſtudiert habe. Als dem Bauern die Sache zu bunt

Der Ochſe im Schimpfwort
wurde, ſagte er nur ruhig vor ſich hin. „Jch hatte einmal ein Kalb,
das ſaugte bei drei Kühen und blieb trotzdem ein Ochſe.“

7

„Wenn vier Kälber 350 Pfund wiegen, wieviel wiegt ein alter
Ochſe?“ foppte ein Städter mal einen Landmann, worauf letzterer
ihm die einzig richtige Antwort gab: „Stellen Sie ſich auf die Wage,
dann können Sie es ſelbſt ableſen.“

Auch auf dem Katheder ſollte man mit dem Worte Ochſe
vorſichtig ſein. Sonſt geht es einem wie jenem Profeſſor an einer
land wirtſchaftlichen Hochſchule, der ſeinen Hörern riet, endlich ein
mal den heimatlichen Viehbeſtand an Ort und Stelle zu ſtudieren,
und an dieſen an und für ſich berechtigten Rat die Behauptung
knüpfte, daß, wenn er nicht wäre, ſeine Studenten niemals einen
Ochſen zu Geſicht bekämen.

Da wir nun gerade beim Ochſen und den Studenten ſind, ſei an
jene köſtliche Antwort erinnert, die ein in Examensnöten ſchwitzender
Kandidat gab, als ſein Profeſſor ſich am Anblick des armen Opfers
weidete und höhniſch ſagte: „Da ſtehen die Ochſen am Berge.“ „Herr
Profeſſor, ich bin kein Berg“, ſagte der Kandidat trocken. Und ob
dieſer Antwort allein hätte er die Prüfung beſtehen müſſen.

Auf der „Künſtlergalerie“ eines Provinztheaters entſtand mal
aus irgendeinem Grunde Lärm. Entrüſtet darob drehte ſich ein
Herr im vornehmen Parkett um und rief zur Galerie hinauf: „Ruhe,
ihr Ochſen!“, worauf es ihm prompt von oben zurückſchallte: „Hier
oben iſt nur der Heuboden, unten ſtehen die Ochſen.“

7

O. S. W. N. ſind bekanntlich die Buchſtaben, die man mitunter
an den Windfahnen anbringt. Ein allzu ſchlauer Städter wollte mal
einen Bauern auf die Probe ſtellen und fragte, ob er wiſſe, was
die Buchſtaben bedeuten? „Ochſe, ſiehſte Waldheim nicht?“ gab
der „dumme“ Bauer dem „ſchlauen“ Stadtfrack zurück.

u

„Was iſt die Befehlsform von Der Ochſe zieht den Miſtwagen?“
fragte der Lehrer in der Dorfſchule ſeine Schüler. „Hüh!“ entgegnete
ihm ſiegesgewiß der kleinſte Knirps. Hatte er etwa nicht recht

Der Junggeſelle
Von Ellen Wold.

Ein eleganter Mann ſtand in ſeinem Schlafzimmer und27 um. Er war zu einer Mittagsgeſellſchaft eingeladen
und ging ſummend im Zimmer auf und ab, während er ſich das
weiße, geſtärkte Manſchettenhemd und die tadellos gebügelten
Beinkleider anzog. Es war ſein 55. Geburtstag und ſeine Freunde
gaben ihm zu Ehren ein Eſſen im Reſtaurant.

Er hätte ſie natürlich auch zu ſich bitten können, aber
lauter Männer zu einer Geburtstagsfeier bei einem Junggeſellen

das wäre doch etwas öde, etwas eintönig und ſonderbar geweſen.
Gevade, als er den einen glänzenden Lackſchuh in der Hand hielt,
wurde er plötzlich nachdenklich. Er hatte ſich ja eigentlich auch ver
heiraten können, ſehr leicht ſogar wenn er nur gewollt hätte: er
war ja ein hübſcher Kerl, hatte Geld genügend Frauen hatten
ihn geliebt und er ſelbſt war auch des öfteren verliebt geweſen.
Da war zum Beiſpiel ſeine allererſte Jugendliebe, die blonde,
friſche Helga. Sie war entſchieden hübſch geweſen! Aber welch
ein Glück, daß er ſie nicht nicht geheiratet hatte wie ſah ſie jetzt bloß
aus! Jhn überkam geradezu eine freudige Stimmung bei dem
Gedanken daran, welchem Schickſal er entronnen war. Pfeifend zog
er den Lachſchuh an.

Dann war Karen aufgetaucht. Sie halte es verſtanden, ſein
Jntereſſe mehrere Jahre zu feſſeln. Karen war lebhaft, ſüß,
munter, mit einer keclen Stumpfnaſe aber ſie war voller Albern-
heiten und ſprach ſo laut, das wäre einfach nicht zum aushalten

wenn man ſeine Abendzeitung leſen wollte. Sie war jetztglüclich mit einem Ingenieur verheiratet. Uebrigens ſonderbar,

wie ſchnell ſie ihn vergeſſen hatte.
Er erinnerte ſich auch ganz deutlich an Sylvia. Prachtvoll und

lieb, ſchön wie eine Göttin, geheimnisvoll wie eine Sphinx mit ihren
halbgeſchloſſenen, ſchwarzen Augen; nie konnte man aus ihr ſchlau
werden. Ja ſie hatte inzwiſchen bereits zwei Männer ver
laſſen nur gut, daß er ſich zur rechten Zeit zurückgegogen hatte.

Man ſollte einer derartigen Frau niemals das Recht einräumen,
einen derartig mit Beſchlag zu belegen. Er trat energiſch auf,
ſo daß die Beinkleider in die vorſchriftsmäßigen Falten fielen und
freute ſich über ſeine blanken Lackſchuhe.

Nein, da war doch Jenny eine ganz andere Frau geweſen, ſanft
Wie war ſie immer froh und dankbar geweſen, wenn

ſie mit ihm zuſammen ſein durfte. Nie hatte ſie irgendwelche
Szenen gemacht, wenn er anſtatt mit ihr mit ſeinen Freunden aus
ging. Schön war ſie auch und tüchtig und klug, durchaus kein
Schaf, ſondern ein guter Kamerad, der es verſtand, zuzuhören, wenn
man etwas erzählte und deſſen Antworten Troſt und Ermunterung
ſpendeten. Wenn es ihr doch nur nicht manchmal eingefallen
wäre, auch von ſich ſelbſt zu ſpechen Es war einfach ungaus-
ſtehlich, das mit anzuhören.

Er pflanzte ſich vor dem Spiegel auf und band die kleine

es war keine leichte Sache, ſich an einen anderen Menſchen zu
binden. Ja Hand aufs Herz wen hatte er denn nun eigentlich
geliebt? Er betrachtete ſich im Spiegel und lächelte. Un
glaublich, wie gut er ſich gehalten hatte.

Cocochende el
Na aber! Mimi, vierjährig: „Du, Mami, die Beſuchstante iſt

aber unordentlich, die geht ſogar mit ihren Zöpfen zu Bett!“

Die Hauptſache. Er: „Du hätteſt mir auch ſchon den Knopf an
meine Hoſe nähen können!“ Sie: „Mir war heute nicht ganz wohl,
und mir war auch nicht zum Nähen. Jch hoffe, deine Frau iſt dir
wichtiger als deine Hoſe!“ Er: „Weißt du, meine Liebe, ohne dich
kann ich überall hingehen, aber ohne Hoſe

Neckerei. „Denke dir, liebe Amalie, dieſe Nacht träumte mir,
ein anderer ſei mit dir davongelaufen!“ „Und was ſagteſt du da?“
„O, ſagte ich zu ihm, warum laufen Sie eigentlich ſo eilig davon
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Dame zum Studioſus: „Ach, bitte, möchten Sie mir ſagen, welche
Zeit es iſt?“ „Furchtbar gern, mein Fräulein, aber vor nächſter
Woche, gleich nach dem erſten, iſt es mir leider nicht möglich.“

Warum er weint. Herr: Warum weinſt du denn, Junge.
Hans: Weil ſich der Vater mit dem Hammer auf den Finger gehaut
hat. Herr: Da brauchſt du doch nicht zu weinen Hans: Zu
erſt habe ich auch gelacht, aber da hat er mich durchgeprügelt.

7

Das gute Werk. Pfadfinder müſſen ſich verpflichten, jeden Tag
mindeſtens ein gutes Werk zu tun. Es fing ſchon an dunkel zu
werden, da fiel es dem jungen Pfadfinder ein, daß er heute noch
nichts Gutes getan hatte. Er ſah eine alte Dame am Kantſtein
ſtehen und ratlos in das Gewühl der vorüberfahrenden Autos
blicken. Kurz entſchloſſen ging er auf ſie zu und fragte: „Darf ich
Sie hinüberbegleiten „Gerne, mein Junge!“ Nach zwei auf
regenden Minuten waren ſie drüben angelangt. Er wollte ſich ver
abſchieden, da ſagte die alte Dame: „Nein, dieſer Verkehr heutel!
Wie lange haſt du armer Junge wohl ſchon warten müſſen, bis dich
jemand mit rübernahm!“

Die fäqliche Frage
Frage: Unſere Vorfahren pflegten gerne zu ſagen: „vViele

Schwäger, viele Spieße.“ Womit iſt dieſe Redensart zu erklären
Antwort: Jn alten Zeiten war es üblich, daß niemand un

bewaffnet ſein Haus verließ. So fanden ſich unſere Ahnen auch bei
ihren Familienfeſten ſtets gewappnet ein, wo dann die Spieße ſtatt
lich zuſammengeſtellt wurden und ihrer deſto mehr waren, je größer
die Verwandtſchaft war. Am Rhein hat ſich dieſe Gewohnheit ſamt

ſchwarze Seidenſchleife mit geübter Hand. Nein weiß Gott der Redensart am längſten erhalten.

Dus neue Buch
Zauberſchloßmärchen von Gottwalt Weber. Mit

ſchmuck von Albert Erbert. (Verlag Leipziger Graphiſche
A.G., Leipzig C 1, Oſtſtraße 40--46.) Preis: gebunden 2 M.
Aus dem unerſchöpflichen Reichtum ſeiner Phantaſie ſpendet
walt Weber nun ſchon das dritte Buch neuer Märchen.
Kenner der Kindesfeele und Freund der Jugend, reicht der
Studiendirektor in dieſem ſeinem neueſten Werke nur G
Beſtes dar auf einem Gebiete, auf dem ſonſt ſo viel Mitt
den Markt geworfen wird. Auch die „Zauberſchloßmärchen“
wie alle Bücher des Dichters, überall freudige Aufnahme fir
ſie voll verdienen. Der Verlag hat das Buch vortrefflich ausg
Meiſter Erberts Bilder ſind wohlgelungene Jlluſtrationen der
den, ganz neuen Märchen, die überall bald heimiſch ſein
klein und groß wahres Entzücken hervorrufen werden. S
direktor Webers „Zauberſchloßmärchen“ gehören auf jeden
tiſch!

Velhagen u. Klaſings Almanach für 1929
lag Velhagen u. Klaſing, Leipzig. Die Dame von heute
ein Aergernis, ein Wohlgefallen, ein Problem? Man bem
um ſie, man möchte wiſſen, wie ſie zum Leben in ſeinen vielſt
Erſcheinungen, wie ſie zum Mann und vor allem: wie ſie zur
ſteht. Jhrer reigenden und oft rätſelvollen Erſcheinung
eleganteſte und geiſtvollſte Jahrbuch gewidmet: Velhagen u.
Almanach für 1929. Von Ludwig Kainer,
Schönheit, bunt und reizend ausgeſtattet, enthält dieſer Alma
Gegenſatz zu den unüberſehbar vielen Namensvettern, die ba
geputzte Verlagskataloge ſind, ausſchließlich bisher unveröffe
Beiträge. Novellen von Werner Bergengruen, Leonhard
Theophile v. Bodisco, Heinrich v. Schullern, Alexander v.
Rußwurm, Lothar Schmidt ſind ſo fein geſchliffen wie die J
von F. G. Frh. v. Hünefeld („Die fliegende Frau“), Fred
brandt („Diva werden“), Paul Gey („Das Schreibmo
fräulein“), Hermann Lint („Die Künſtlerehe“), Karla Höcker
der Kammeroper auf Reiſen“), Jlſe Reicke („Die alte
Robert Saudek („Damenhandſchriften“), Vickt Baum („Et
Toilettenkünfte“). Die Dame von heute im Spiegel der Verg
heit betrachten Max v. Boehn, der die „Elemente der Mode“ in
Zeit verfolgt, und Dr. Paul Weiglin, der ein Bild der Dax
1829 zeichnet.
Dame, für jeden Herrn. Er ſetzt als Leſer geſchmackvolle und n
Menſchen voraus und iſt für Kreiſe beſtimmt, die in ihrer
heit das bilden, was man gute Geſellſchaft nennt.

De neue Teflflschrifftf
Kriegsgräberfürſorge. Oktoberheft der Zeitſchr

Volkäbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge, Berlin
Brandenburgiſche Straße 27. Einer der h d
während der überaus machtvollen Kundgebungen10. deutſchen Sängerbundesfeſtes in Wien war unſtreitig

fallenenehrung durch die hunderttauſende Teilnehmer. Das O
heft bringt hierüber einen kurzen Bericht. Daß und
diesjährige Volkstrauertag auch in der Schweiz unter ge
Anteilnahme nicht nur der Deutſchen in der Schweiz, ſonder
von Schweizern begangen wurde, ſchildert ein kurzer Aufſatz i
gleichen Heft. Zu den deutſchen Kriegerfriedhöfen in Fra
die zurzeit vom Volksbund ausgeſtaltet werden, gehört auch
jentge von Hautecourt. Ueber dieſen Friedhof hat die
Eſſen des Volksbundes die Patenſchaft übernommen. Das O
heft zeigt in Wort und Bild, wie die Ausgeſtaltung dieſes
hofes gedacht iſt. Nach ſeiner Vollendung wird er aller Welt
daß Deutſchland ſeine gefallenen Söhne nicht vergeſſen hat
Zuſammenarbeit mit den deutchen Behörden gewillt iſt,
letzte Ruheſtätten zu ſchaffen, die ihrer und der Größe de
ihnen gebrachten Opfers würdig ſind. Außerdem gibt d
über weitere Arbeiten des Volksbundes ſowie über den 9
zahlreicher deutſcher Kriegerfriedhöfe in faſt allen Länder
Erde Aufſchuß. Näheres durch den Vorſitzenden der Orts
Halle, Kaufmann P. Heydenreich, Nietleben.

Der Harz, Monatsſchrift des Harzklubs,
1 Mark. Verlag „Der Harz“, Magdeburg, Nikolaiplatz 5. O
burg und den Oſtharz behandelt in Wort und Bild die O
Nummer des „Harz“, die bekannte Monatsſchrift des Ha
Aus dem vielhaltigen Jnhalt ſeien genannt: Ricarda Huch
burg“, Kaethe Schulken „Alte Häuſer in Halberſtadt“, B
„Kleine Perlen im Oſtharz“, „Ein Gedächtnisblatt zum 80.
tage Wilhelmine Heimburgs“ von Albert Helbig. Eine aus
Würdigung von Profeſſor Damköhlers „Nordharzer Wörterbus
Von dem reichhaltigen Bildſchmuck des Heftes erwähnen
hübſchen Zeichnungen von Dorothea Milde, Hans Spitzmann u
Titelbild Morgenſonne in Quedlinburg“ von Fritz Röhrs.

Die Gartenlaube, Heft 40. Preis 40 Pf. Ver
Scherl, Berlin 8W 68. Aus dem Jnhalt: Das unſt
Punien. Die Butterſtulle des jungen Fritz; Ein Jagdtag
walde; ein Studentenſtammbuch vor 180 Jahren; Jch fliege
Zugſpitze; Was werden die Leute ſagen

Karſtadt-Magazin, Nr. 1 Oktober. Aus dem
Alltag in China; Jal; Die Mode in der Karikatur; Herbſtge
Samt iſt große Mode; Zweckmäßige Kinderkleidung; Der une
liche Pelzmantel.

Heft 10.

Trinkt Fachinger. Vermöge ſeiner Alkalizufuhr b
Fachinger Waſſer mancherlei gichtiſchen Affektionen vor, die
ſundheit von all denen bedrohen, die ſich den Tafelfreuden, b
dem allzureichlichen Genuß von Fleiſch und Wein, hingebe

MAGGI' Erbs m. Speck-Suppe
in der vortell haften Würfelpackung zu 13 Pfg für 2 Teller gute Suppe.
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